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einem weiteren

KURHAUS WIESBADEN

Leitung : Carl Schuricht / Orchester : Stadt . Kurorchester / Chor : Cäcilienverein u . Bach - Chor Wiesbaden

Änderungen vorbehalten . Abonnementspreise für 9 Konzerte : RM . 10 . - , 14 . - , 21 . - , 28 . -

Eintrittspreis : RM . 0 . 50
Abonnenten der Zykluskonzerte haben freien Zutritt .

IV . KONZERT
Freitag,den 26 . Novemberl937

250 000 Eisenbahner sollen streiken . Nach dem Zusam¬
menbruch der Verhandlungen zwischen den Vertretern der
Eisenbahngesellschaften und den fünf Eisenbahnergewerkschaf¬
ten über eine Lohnerhöhung von 20 v . H . scheint einer der
größten Verkehrsstreiks in den Vereinigten Staaten bevorzu¬
stehen . Donnerstag nämlich setzte der Präsident der Ver¬
einigten Eisenbahnergewerkschasten , die 250 000 Lokomotiv¬
führer , Heizer , Weichensteller und Schaffner umfassen , den
6 . September für den Beginn des Eeneralausstandes fest .
Dieser Ausstand würde das Eisenbahnnetz im Osten , Süden ,
Nordwesten und Südwesten lahmlegen .

Solistin : Guila Bustabo , Violine

Joseph Haydn , Symphonie C - dur
Johannes Brahms : Violinkonzert D - dur

Ludwig van Beethoven : III . Symphonie Es - dur (Eroica )

III . KONZERT
Freitag , den 5 . November 1937

begriffe der Algebra , Mechanik , Festigkeitslehre , Physik , tech¬
nisches Zeichnen , Flugbetriebsorganisation , Werkstoffkunde ,
Werkstatteinrichtung usw .

Schließlich können langdienende Unteroffiziere die für den
Übergang in einen bürgerlichen Beruf vorgesehenen Fach¬
schullehrgänge ebenfalls an einer fliegertechnischen

IX . KONZERT
Freitag , den 1 . April 1938

Solist : Kammersänger Gerhard Husch , Berlin , Bariton
G . F . Händel : Ouvertüre zur „ Feuerwerksmusik '

G . F . Händel : Arien aus „ Julius Cäsar "

Hugo Wolf : Serenade für kleines Orchester
Hugo Wolf : Lieder mit Orchesterbegleitung
Anton Bruckner : VIII . Symphonie c - tholl

Ausgabe der Abonnementskarten : Kurhaus - Hauptkasse , wochentags von 9 bis 13 Uhr . Der Abonnementsbetrag kann in zwei Raten gezahlt werden . Den Abonnenten
der Zykluskonzerte 1936/37 werden ihre Plätze bis einschließlich Samstag , den 18 . September 1937 , 13 Uhr , freigehalten . Das Abonnement schließt mit dem
2 . Oktober 1937 . -

Städtische Kur - u . Bäderverwaltung .

VI . KONZERT
Freitag , den 21 . Januar1938

Solist : Albert Spalding , Violine ,

Wolfgang Amadeus Mozart : Symphonie g -moll
Ludwig van Beethoven : Violinkonzert D - dur
Ludwig van Beethoven : V . Symphonie c - moll

Solist : Robert Casadesus , Klavier

Johannes Brahms . III. Symphonie F - dur

Ludwig van Beethoven : Klavierkonzert Es - dur
Ludwig van Beethoven : VIII . Symphonie F - dur

Drittes Blatt . Nr . 200 .

Besonders geeignete Unteroffiziere werden später in
weiteren Lehrgang fachlich so gefördert , daß sie nach

bestandener Prüfung zum Flugzeugfeldwebel und Flugzeug¬
oberfeldwebel befördert werden können . Von der ausgezeich¬
neten Ausbildung gibt einen Begriff der Lehrstoff : Grund -

Schule besuchen . Diese Lehrgänge dauern zwei Jahre . Sie
werden im Rahmen einer Höheren Technischen Lehranstalt
durchgeführt . Mit bestandener Abschlußprüfung wird die An¬
wartschaft auf eine Anstellung als Beamter des Flugzeug¬
wesens im Bereich der Reichsluftfahrtverwaltuna erworben .

Fachschulpflichtige Soldaten mit handwerklichen oder tech¬
nischen Vorkenntnissen können aber auch auf eine H e e res -

fachschule für Technik kommandiert werden . Hier kann
nebenher noch die Meisterprüfung in einem Handwerk abge¬
legt werden .

In jedem Falle wird der im fliegertechnischen Personal
bewährte Soldat mit einem Mchr an Wissen und Können in
seinen bürgerlichen Beruf zurückkehren , auch wenn er sich
nicht für eine Beamtenlaufbahn entschließt . Die ausgezeich¬
nete Ausbildung gibt ihm zu allen anderen Vorzügen des
Wehrdienstes in der Fliegertruppe noch das fachliche Rüstzeug
zu erfolgreicher Tätigkeit im Berufsleben .

VIII . KONZERT
Freitag , den 11 . März 1938

Solisten : Kammersängerin Margarethe Klose , Staatsoper Berlin , Alt ;
Justus Ringelberg , Violine ; Franz Danneberg , Flöte ;
Erwin Frost , Flöte

Johann Sebastian Bach : Brandenburgisches Konzert Nr . IV für
Solo - Violine , zwei Solo -Flöten , Streich - Orchester u . Cembalo G - dur

G . F . Händel : „ Qmbra mai fu "

Chr . W . Gluck : „ Ihr Götter ew
'
ger Nacht "

G . F . Händel : „ Dank sei Dir Herr "

Franz Schubert : Unvollendete Symphonie h - moll
Gesänge von Brahms , Reger und Franz

Ludwig van Beethoven : IV . Symphonie B- dur

3 Einführungsvorträge in die Zykluskonzerte 1937/38
werden gehalten von : Musikschriftsteller Dr . Wolfgang Stephan

I. VORTRAG : Mittwoch , den 6 . Oktober 1937
II. VORTRAG : Donnerstag , den 18 . November 1937
III. VORTRAG : Montag , den 31 . Januar 1938

werden die aus dem bürgerlichen Beruf mitgebrachten Kennt¬

nisse und Fähigkeiten vervollkommnet und erweitert . Unter¬
richt mit den besten Lehrmitteln wird erteilt durch ausge¬
wählte Fachkräfte . Hand in Hand damit gehen Unterweisungen
und Arbeiten in der Werkstatt . Dann kommt praktischer
Dienst in der Wartung von Flugzeugen und Geräten . Und
schließlich sorgt der Sport für Abwechslung und Entspannung .

Das so ausgebildete Personal wird verwendet in Flieger -

. staffeln , Fliegerschulen und auf Fliegerhorsten . Seine Auf¬
gabe ist tzie Wartung der Flugzeuge , der Bordwaffen und

Bordgeräte . Wer sich in diesem Dienst bewährt und auch
militärisch die Eignung zum Unteroffizier nachgewiesen hat ,
wird zur fachlichen Weiterbildung in einem Unteroffiziers¬
lehrgang nochmals zu einer fliegertechnischen Schule komman¬
diert . Der Zweck eines solchen Lehrganges ist die Heran¬
bildung zum ersten Flugzeugwart . Die dabei erworbenen
Kenntnisse sollen ihn befcchigen , das Personal beim Start -
und Wartungsdienst zu überwachen .

ZYKLUS VON 9 KONZERTEN 1937/38
„ EHRT EURE DEUTSCHEN MEISTER "

II . KONZERT
Freitag , den 22 . Oktober 1937

Solistin : Kammersängerin Erna Berger , Berliner Staatsoper , Sopran
Carl Maria von Weber : Ouvertüre zu „ Oberon "

Carl Maria von Weber : Konzert -Arie ( Ines de Castro )
Wolfgang Amadeus Mozart : Symphonie D - dur (ohne Menuett )
Hans Pfitzner : „ Alte Weisen " für Sopran und Orchester

(nach Gedichten von Gottfried Keller )
Ludwig van Beethoven : VI . Symphonie (Pastorale )

Das fliegerlechnische Personal
der Lustwaffe .

Von Hermann Adler ,
Major ( E ) im Reichslustfahrtministerium .

Ein wesentlicher und wichtiger Teil der Fliegertruppe ist
, das fliegertechnische Personal . Seine Tätigkeit ist von beson -

. derer Bedeutung . Pflichttreue und Verantwortungsbewußt -
x sein sind die Eigenschaften , die jeder Angehörige des technischen
- Personals besitzen muß . Dazu kommt großes fachliches
F Können . Dieser Anforderung wird dadurch Rechnung ge -

tragen , daß nur Soldaten mit abgeschlossener Berussausbil -
düng ( Gesellenprüfung ) ausgewählt werden . Im Dienst des

R technischen Personals findet der dazu ausersehene Soldat
E seinen Stolz und volle Befriedigung . Er ist der Fachmann .
| Er steht dafür ein , daß die von ihm betraute Maschine ein -
? wandfrei und zuverlässig arbeitet .

Im fliegertechnischen Personal finden Verwendung :

Schlosser aller Art , Maschinenbauer , Metallhandwerker ,
4 '

Tischler , Sattler , Maler , Elektriker , Mechaniker , Feinmecha -
niker , Büchsenmacher und Angehörige ähnlicher Berufe . Rach

y der Einstellung und militärischen Grundausbildung bei einer
- Fliegerersatzabteilung erhalten die für eine Laufbahn im tech¬

nischen Personal vorgesehenen Soldaten die technische Grund -'
ausbildung auf einer flieaertechnischen Schule .
Diese Schulen besitzen eine große Zahl von Werkstätten mit

; neuzeitlichen Maschinen , Werkzeugen und Arbeitsweisen . Hier

I . KONZERT
Freitag , den 8 . Oktober 1937

Solistin : Professor Elly Ney , Klavier

Joseph Haydn : Symphonie D - dur

Ludwig van Beethoven : Klavierkonzert B - dur
Ludwig van Beethoven : VII . Symphonie A - dur

SONDER - KONZERTE

D Bußtag , den 17 . November 1937

Jubiläums - Konzert des Cäcilienvereins

Johann Sebastian Bach : h - moll - Messe

Leitung : Carl Schuricht

Solisten : Gisela Derpsch , Sopran ; Elisabeth Höngen , Alt ;
Ernst Bauer , Tenor ; Alexander Nosalewicz , Baß

• Samstag , den 20 . November 1937

Zeitgenössischer Abend

Leitung : Carl SchuHcht —■

Boris Blacher : Lustspiel - Ouvertüre
Franz Flößner : Klavier - Konzert
Robert Oboussier : I. Symphonie

G Karfreitag , den 15 . April 1938

Guiseppe Verdi : Requiem

Leitung : August Vogt

Solisten : Marie - Luise Hasselburg , Sopran ; Luise Richartz , Alt ;
Salvatore Salvati , Tenor ; Hans Hager , Baß

Chor : Cäcilienverein und Bach - Chor Wiesbaden

Abonnenten der Zykluskonzerte erhalten zu jedem der 3 Sonder - Konzerte
einen Gutschein im Werte von je RM . 1.—

VII . KONZERT
Freitag , den 4 . Februar 1938

Ludwig van Beethoven : I . Symphonie C - dur
IX . Symphonie d - moll mit Schlußchor

Solisten : Clara Ebers , Sopran ; Yella Hochreiter , Alt ; Joseph
Witt , Tenor ; Professor Johannes Willy , Baß

Chor : Cäcilienverein und Bach -Chor Wiesbaden

V . KONZERT
Freitag , den 7 . Januar 1938

Solist : Professor Rudolf Watzke , Bariton

Ludwig van Beethoven : II. Symphonie D - dur
Ludwig van Beethoven : „ Die Ehre Gottes in der Natur "

Karl Loewe : Archibald Douglas
Franz Schubert : Gesänge
Robert Schumann : IV . Symphonie d - moll
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Der Sport des Sonntags
König

“
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Spitzengruppe ihrer KI

wir mit einem guten Abschneiden der Hiesigen .
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Ausscheidungsspiel zur Weltmeisterschaft .

Deutschland spielt gegen Estland in Königsberg .

Am Samstag und Sonntag schaltet sich jetzt der Fuß -

ballsport stärker in das Sportgeschehen ein . Nach den zahl¬

reichen Freundschaftsspielen , die in erster Linie einer

Sichtung und Prüfung des Materials gewidmet waren , wird

es nun zum ersten Male wieder „ ernst
"

.

er Sieg über Estland wurde das Tressen Deutsch -
— Schweden am 21 . November in Hamburg prak¬

tisch wertlos machen . Finnland ist restlos abgeschlagen .

Einen neuen Weltrekord lief der Amerikaner
San Romani in Helsinki beim 2000 - Meter - Lauf . 3e,t "

5 : 16,7 Min . Ladoumegues Rekorde sterben au » .

Voran durdj Sreitenarbeit .

. Um die deutsche Pereinsmeifterschaft :

Tbd . Wiesbaden — Tv . 1817 Mainz .

Das erste Länderspiel der neuen Saison führt
uns am Sonntag in Königsberg mit Estland zusammen . Es
ist für Deutschland die zweite Begegnung auf dem Weg zur
Fußball - Weltmeisterschaft 1938 in Paris , während Estland
bereits sein drittes Ausscheidungsspiel bestreitet . Von
Schweden wurden die Esten mit 7 :2 geschlagen , konnten
aber über Finnland einen l :0 - Sieg davontragen , so daß
unser Gegner in Königsberg noch die Möglichkeit hat , sich
durch einen Sieg die Fahrkarte nach Paris zu sichern . Die
deutsche Mannschaft hat den Kamps gegen Finnland in
Helsinki mit 2 :0 siegreich beendet und braucht nur noch in
Königsberg zu gewinnen , um zusammen mit Schweden sich
für die Schlußrunden in Paris zu qualifizieren . Ein
deutscher Sieg über Estland würde das Treffen Deutsch¬
land — Schweden am 21 . November in Hamburg prak -

FK . Schweinfurt auf der Kampfbahn
Frankfurter Straße .

Zur Einweihung der Tribüne und Spielfelder ,

die der Oberbürgermeister am Sonntag in einer | j M
offiziellen Handlung vornehmen wird , hat der Sportverein
im Hauptspiel gegen den FK . Schweinfurt folgende Els |
vorgemerkt :

Wolf ; Vogl , Debus ; Lubjuhn , Siebentritt , Wilhelm ; 1

Schulmeyer , Ollesch , Fuchs , Weilbacher , Kaufmann . M ■

Das wäre die stärkste Vertretung , die zur Zeit dem 1

SVW . zur Verfügung stände . Auf verschiedene Anfragen J
sei ausdrücklich darauf hingewiesen , daß die Internationalen -

K i tz i n g e r und Kupfer , die ursprünglich für das H

Länderspiel gegen Lettland vorgesehen waren , anläßlich des

Wiesbadener Einweihungsspieles vom Reichstrainer frei - 1
gegeben wurden . nd also bestimmt spielen werden .

Spiele in Bezirk und Kreis .

Am Samstag :

FB . 02 Biebrich — Alemannia Worms .

Am Sonntag :

SV . Wiesbaden — FK . Schweinfurt .
FV . 02 Biebrich — SpVgg . Nassau .
SK . Waldstratze - SB . Kostheim .

Der Biebricher FV . trägt am Wochenende gleich
zwei Spiele aus und zwar stößt er zunächst aus die Bezirks - ~

klassenelf der alten , ruhmreichen Alemannia Worms ,
"

die nach einer Fusion mit Olympia zu „ Schwarzweiß
" wieder -

zu ihrem alten Namen zurückgefunden hat und dann auf den 3
Wiesbadener Lokalgegner SpVgg . Nassau , dem es be - 1

kanntlich während der Punktekämpfe möglich war , den Blau - J
weißen die technisch wertvollsten Treffen zu liefern . Die 1

Biebricher , die natürlich das größte Interesse daran haben ,
bis zu Beginn der Pflichtspiele in der neuen Bezirksklaffen - W
rolle möglichst „ fit

"
zu sein , werden bei solchen Gegnern |

eine aufschlußreiche Belastungsprobe des Spielermaterials
"

vornehmen können , eine Möglichkeit , die sich auch die Gast - -

Walter Lohmann wurde Steherweltmeister . Schön wnrde
Dritter .

Ein Bild von den Radweltmeisterschaften aus Kopen¬
hagen : Alles drängt sich um die beiden deutschen Helden
der großen Steherichlacht , Lohmann und Adolf Schön ,
der Dritter wurde . Links neben Lohmann sieht man
Albert Richter , neben dem Wiesbadener Schön bemüht
sich Altmeister Walter Rütt . ( Schirner , Zander -K .)

Nachdem der Kampf um die DVM . bereits seit Monaten
in allen Gauen des Reiches in vollem Gange ist und in

München , Stuttgart . Köln und Berlin die Spitzenmann¬
schaften der Sonderklaffe bereits die 13 000 Punkte über -

schritten haben , regt es sich endlich auch in Wiesbaden . Der

Turnerbund , der voriges Jahr als einziger Wiesbadener
Vertreter in den Kampf eingegriffen hat und im Gau Süd¬

west in der ^ .- Klaffe mit 5452 Punkten den 21 . Platz belegt ^
tritt auch dieses Jahr wieder als erster und vorläufig noch
als einziger Verein unseres Kreises auf den Plan . Am

Sonntag stellen >rch seine Männer in der L - Klasse und 7Z

seine Frauen in der 8 - K l a s s e den Vertretungen de -

Tv . 1817 Mainz zum Kampf . Ganz im stillen haben die

Wiesbadener bereits in einem ersten Gang eine Vorprüfung
abgehalten , bei der die Männer nahe an 6000 Punkte
herankamen und die Frauen sogar Hoffnungen für ote

Spitzengruppe ihrer Klaffe erweckten . Im Wettstreit nur

den Mainzern , deren Männer bereits 6500 Punkte erreich -

haben und deren Frauen zur Zeit mit 219,5 Punkten den

3 . Rang in ihrer Klaffe einnehmen , sollen dir Leistungen
diesmal noch gehörig gesteigert werden . Es ist ein umfang -

reiches Programm abzuwickeln . Das fetzt Breitenarben
voraus . Da es daran im Turnerbund nicht fehlt , rechnen ■

Um vollkommen sicher zu gehen , hat das Reichsfachamt
zum Spiel gegen Estland eine äußerst starke Mannschaft
aufgestellt :

Jakob

Janes Münzenberg

Rose Goldbrunner Schädler

Lehner Gauchel Berndt Szepan Simetsreiter

Gaumeister kämpfen um Tfchammer - Pokak .

1 . Schlußrunde .

Durch das erstmalige Eingreifen der Gaumeister ge¬
winnen die Tschammer - Pokal - Spiele erheblich an Reiz und

Bedeutung . Der Pokaloerteidiger der VfB . Leipzig , ist
schon aus dem Wettbewerb ausgeschieden . Von den Gau¬
meistern hat es der Niederrheinmeister Fortuna - Düffeldorf
günstig getroffen , da er Freilos zog , ein Glück , das auch der
Dresdener SK . und Breslau 06 für sich in Anspruch nehmen
können . U . a . spielen :

Kickers Frankenthal — FK . 04 Schalke , SpVgg . 1907
Köln - Sülz — Eintracht Frankfurt , Tura Bonn — SpV .
Kaffel , VfR . Mannheim — Kickers Offenbach , VfB . Mühl¬
burg — FSV . Frankfurt , Freiburger FK . — Wormatia
Worms , FV . Zuffenhausen — SpVgg . Fürth , SSV . Ulm —
1 . FK . Nürnberg , VfB . Friedberg — SV . Waldhof , Dunlop
Hanau — Eimsbüttel , ASV . Nürnberg — VfB . Stuttgart ,
Bajuwaren München — Karlsruher FV .

Sieg der Sportfreunde wäre also keineswegs eine Über - j
raschung .

Der Tv . 1846 Biebrich erwartet in der Tgd . i

Rüdesheim einen Gegner , mit dem er früher mehr H

Gelegenheit hatte , sich auseinanderzusetzen , als im ver - H
gangenen Jahr . Um so mehr ist es zu begrüßen , daß dieses H
Jahr gleich zu Beginn die alten Beziehungen wieder auf - |
genommen werden . Voriges Jahr waren die RüdesheimerM
nicht sonderlich auf der Höhe . Wenn sie die Sommerpause H
nicht zu einer gehörigen Aufbesserung ausgenutzt haben , wer - - H
den sie dem Tv . 1846 , dessen Elf auch im neuen Jahre schon j
eine erfreuliche Probe ihres ungeschwächten Könnens ab - H
gelegt hat , kaum gefährlich werden .

Der SV . 1919 Biebrich trägt mit zwei Mannschaften H
einen Klubkampf gegen Tura Kastel aus . Voriges Jahr
konnten die Biebricher das Hauptspiel in Kastel mit knappem H

Vorsprung gewinnen . Die Kasteler sind wieder gut bei -
j

sarnmen ; das haben sie gegen den SK . Waldstraße gezeigt . ,

Trotzdem glauben wir , daß ihnen der SV . 1919 in der Auf - i

stellung Kindelmann ; Rittsteiaer , Elzer ; Schmidt . Mehler ,
"

Bernhardt ; Bierod , Kappe , Treiter , Böhler , Vickert ge -

wachsen ist .

Um den Aufstieg : VfL . Friesenheim — Polizei -

Frankfurt ( 7 :9 ) .

Vor dem IDurftreis »

Freundschaftsspiele :

Post - SB . Wiesbaden — Tschst . Mombach .
Reichsbahn - TSV . Wiesbaden — Sportfreunde Wiesbaden .
To . 1846 Biebrich — Tgd . Rüdesheim .
SB . 1919 Biebrich — Tura Kastel .

Der Post - SV . eröffnet bereits am nächsten Mittwoch
mit einem vorausgenommenen Spiel gegen den Polizei - SV .
Wiesbaden den Kampf um die Punkte . Die Tschft . Mom¬

bach , die mit zwei Mannschaften herüberkommt , ist da für
eine Generalprobe gerade der richtige Gegner . Ihre Spiel¬
stärke , das hat sie dieses Jahr auch schon gegen den Tv . Bieb -

brich bewiesen , entspricht der der Spitzengruppe der Wies¬
badener Bezirksklaffe . Die Post , die das Hauptgefecht in

stärkster Aufstellung bestreiten will , hat also einen guten
Maßstab für ihre Leistungsfähigkeit . An einen Sieg der

Einheimischen glauben wir nicht .
Bei den Begegnungen zwischen dem Reichsbahn -

TSV . und den Sportfreunden hat bisher die Reichs¬
bahn stets die Oberhand behalten . In diesem Jahre ist die

Reichsbahn noch nicht hervorgetreten , dagegen haben die

durch frühere NSK .-Spieler verstärkten Sportfreunde schon

gezergt , daß heuer nicht mit ihnen zu spaßen ist . Ein glatter

vereine nicht entgehen lassen werden .
SK . W a l d st r a ß e hat ebenfalls einen würdigen

Gegenspieler in SV . Kostheim gefunden , der in der kom - |
menden Saison mit zu den großen Favoriten der rhein - |
hessischen Bezirksklaffe gerechnet wird . Die Einheimischen .

haben daher mit Stortz ; Schöninger , Schmidt ; Sinn , Pischzek , 3

Haase ; Diefenbach , Staudt , Kunze , Giebel , Funk <
'

V .
"

starke Streitmacht aufgeboten , um möglichst ehrenvoll ab - ]
zuschneiden . Vielleicht gestattet schon dieser Kampfverlauf
auf die zukünftige Rolle zu schließen , die der Sportklub in a
der kommenden , allgemein für ihn günstig beurteilten Saison ■

zu spielen gedenkt .

TtiBunengeflüpet »

Zum Einweihungsspiel SVW . — FK . Schweinfurt .

Ich war nicht so fein und elegant wie meine Nach¬
folgerin . Ich stand da mit meinem braun gestrichenen Holz ,
das Dach wie eine Mütze tief heruntergezogen , um meine
Freunde gegen Wind und Regen zu schützen . Bei mir saß
es sich gut und trocken . Als der Wilhelm Jmmel mich er «
Baute , zählte ich zu den ersten Schönheiten der damaligen
Tribünenanlagen . Auf meiner Stirn thronte sogar eine

Loge . Und meinen Kleidersaum schmückten Bäume und
Sträucher , im Herbst behangen mit mancherlei Obst für die

ewig mausende Jugend . Doch , wie gesagt , so großartig wie
heute , war es damals nicht . Das hätte ein Spieler damals

verlangen sollen : Tribünen - Unter - und Zwischen¬
geschoß ! Im Untergeschoß die Wohnung für den Platz¬
meister , ferner Umkleideräume , Waschraum . Toiletten , Sam -
tätsraum sowie Heizung , im Zwischendeck Umkleideräume für
Hockeyspieler , ein Massenumkleideraum und ein Eeräteraum .
Und das alles auf Betonsockel mit Tuffstein errichtet , modern ,
hygienisch , praktisch mit einer breiten Treppe als Aufgang
zum Spielfeld .

In diesem Glanz sonnt sich meine Nachfolgerin . Ich
war nur von Holz . Ich schaute auf ein kleines viereckiges
Spielfeld , hübsch mit Bäumen umstanden , auf einen ver¬

schwiegenen Tennisplatz und das gemütliche Klubhaus ,
darinnen es manchmal hoch herging . Doch , ich bin keine

Klatschliese und plaudere nicht aus der Schule .
Heutze ist das alles anders . Da liegt eine moderne ,

wenn auch etwas abgespielte Kampfbahn mit erhöhten Zu¬
schauersitzen , da schließt auf ehemaligem Gartengelände das
6600 qm große Hockeyfeld mit einem Höhenunterschied
von 4 Mtr . an das Fußballübungsfeld von 7700 qm ,
lang entbehrte Plätze , die durch eine bepflanzte Böschung
und drei mit Rasen besäten Stehterraffen miteinander ver¬
bunden sind . Nach zwei Seiten bilden Pappeln und Blüten -

sträucher einen schönen Rahmen . 30 Volksgenossen hatten
bei rund 4300 Tagewerken in den Wintermonaten 1937
Arbeit und Brot .

An solche Ausmaße dachte man ju meiner Zeit noch
nicht . Und doch , wie stolz war der SVW . auf seinen Sport¬
platz an der Frankfurter Straße ! Und was für Schulden
hatte er allein wegen mir gemacht ! Ein Glück , daß es einen

Geh . Kommerzienrat Bartling und andere edle Spender gab .
Und so eiserne , ehrgezige SVW .-Ligamannschaften , die ihren
Verein in kritischen Zeiten nie im Stiche ließen . Sondern

durch vermehrt « Leistungen , durch großartiges , stets immer

noch ausgefeilteres Können von sich reden machten und den
SVW . in die Höhe führten . Da spielte so eine Elf wie :

Riedel ; Fachinger , Roth ; Höpfner , Nikodemus , Gericke ;
Schulz , Schuch , Unkel , Dahmen , S . Lenhardt .

Das war am 6 . Oktober 190 7 , am Tage meiner

höchstpersönlichen Einweihung , als Cercle Athlettc Paris
mit 2 :0 Federn lassen mußte . Das war Ehrensache für den
SVW . , daß er da siegte .

Und weiter lief das große Rad der Zeit , Spieler kamen
und gingen : C . Rücker fr ., Raßbach , Dr . Anthes , Bier¬
brauer , die „ Hanne

"
, Karl Roth . „ Niko "

, Hüttemann . Dr .

Lenhardt , „ Bully "
, die „ Belznas

"
, Safran und Rauch und

viele andere ! Das waren Spieler ! Und ein Sieg war

schöner als der andere . 1911 fiel die Nordkreis -

meisterschaft vor Hanau 93 nach Wiesbaden .
Und unter meinem Dach saß der „ hohe Rat "

. Sachver¬
ständige im wahrsten Sinne des Wortes , die alle früher

selbst den Lederball getreten oder zumindest seinen Aufstieg
miterlebt hatten . Die Raßbachs . Dielmann , Hodel , Höpfner ,
Stehmann , Jacobs und wie sie alle heißen mögen . Und

wenn es einmal brenzlig draußen war , sagte bestimmt Karl

Schell mit ungeheuer vornehmer Miene : „ Die dun dem

SVW . nix
"

. Oder Paul Köther „ klärte "
Zweifelsfragen in

feiner bekannten weissagerischen Manier . Ja , es war schon
eine geschloffene SVW .-Familie , die ich da sonntäglich zu be¬

treuen hatte und , verlassen Sie sich darauf , alle Mitglieder
fühlten sich ungemein wohl unter meinen Holzfittichen .

Eines Tages kamen die Maurer und Zimmerleute .

Papa Seibel hatte mich in der Nachkriegszeit immer so kri¬

tisch und grimmig angeschaut , daß mir angst und bange
wurde . Und richtig begann man in meinem Leib herum¬

zubohren , ein Zahnarzt hätte noch lernen können . Und dann

erhielt auch ich meine Umkleide - und Waschräume , denn Papa
Seibel im Verein mit Pritzer sparten wie die Geizkragen
und hatten im Kriege eifern den Verein und die Groschen

zusammengehalten . So wurde mir ein neues , solideres
Kleid gekauft , das mir sehr gut stand . Bevor man mir end¬

gültig die Nägel aus dem Holz zog und mein altes Gebälk ,
wer weiß wohin , trug , habe ich die Glanzzeit nach den

Meisterschaften 1911 , 1922 und 1923 noch miterlebt . Das

Jnhiläumsjahr , das Meisterschaftsjahr Rh ein -

Hessen - Saar , nachdem ich — zuvor beim 2 :2 gegen
Borussia Neunkirchen — im Begeisterungsgetrampel beinahe
aus den Fugen gegangen wäre und nach Müllers Tor beim

Stande von 2 : 1 die Hartmänner — die große Mode — wie

gefät auf dem Rasen lagen . Das waren Anhänger !

Rischer H ; Rischer I , Rauch ; Schäfer , Eangluff , König ;
Rühl , Binding , Dr . Burkhardt , Müller , Hildebrandt

hieß die damalige Garde , zu der dann Heinlein stieß , um
die Spielkultur auf eine noch nie erreichte Höhe zu erheben
und Wormatias Großangriff abzuschlagen . Und ich erlebte

noch die süddeutschen Mersterschaftsspiele mit

den unzähligen Sportsfreunden an der Frankfurter Straße .
Werden sie sich wieder einmal so Zehntausendfach einfinden ?

Ich habe alle gerne getragen auf meinen langen , harten
Banken und ich hoffe , meiner schmucken Nachfolgerin wird

die Last der 550 Mann starken Tribünen - „ Auslese
" auch

nicht zu schwer fallen .
Einen Wunsch habe ich , wenn ich sehe , wie die

EBW .- Anlage so breit hinaus gewachsen ist und der Verein

trotz mancher ernsten Stunde letzten Endes doch stramm
durchgehalten hat , — daß die Gäste der neuen Tribüne „auch

so sachverständig und sportgerecht Jein mögen ,
wie die Menschen meiner Zeit . So eine große Wiesbadener
Familie , zusammengehörig durch das gemeinsame Erleben
und die ganz große Freude am Rasensport . Idealisten . Und

Frauen , die verstehen , wenn der brave Mann Sonntags auf

„ seiner "
schönen , neuen Tribüne sitzen will . Ganz wie

früher meine Damen ! Denken Sie einmal nach , da saßen
auch Frauen und Jungfrauen , kameradschaftlich neben den
Männern oder heimlich Angebeteten und halfen sogar an
der Kaffe ober unter meinem Dach bei bet Kartenkontrolle
mit . Jahrelang , meine Verehrtesten . Sie staunen ? Ja ,
P4tch das hafs schon im SVW . gegeben . Man vergißt —
feibet — nur zu schnell , L .
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Kampfbahn Frankfurter St tage :
Sonntag , 29 . August , nachm . 3 Uhr , anläßlich der Ein -
weihuna der Tribüne und der neuen Spielfelder :
Fußballspiel : Sportverein Wiesbaden — FK . Schwein -
furt 1905 . — Während der Pause und nach Beendigung :
Staffellaufe : 4xl00 - Mtr . und lüx ^ - Stunde : anschließend
Hockeyspiel : Deutscher Hockey -Klub Wiesbaden — Tv . 1857
Sachsenhausen .

Fußball .

FB . l902 Biebrich I gegen SpBgg . Nassau am Sonntag ,29 . August , Prioatspiel um 14 Uhr auf dem Dyckerhoffplatz .
Sportklub Waldstraße — SB . Kostheim : Privatspiel am
29 . August . Anstoß um 11 Uhr auf Sportplatz Waldstraße .

Tennis .

Internationales Tennis -Turnier im Nerotal : Sonntag
29 . August , vormittags ab 9 Uhr : Vorschlußrunden ; nachm .
ab 3 Uhr : Schlußrunden . Anschließend Preisverteilung .

......................................................Illllllllll..........IUI....................................................................

Sport - liundjißatL
Lutz Long

' s neuester Studentenweltrekord .

Einen neuen Studenten - Weltrekord im Weitsprung
mit 7,68 Meter stellte bei den VH . Akademischen Welt¬
spielen in Paris der deutsche Meister Lutz Lang auf . Frl .
Dempe - Deutschland gewann die 80 - Meter - Hürden vor der
Deutschen Westphal und Gisela Mauermeyer errang ihren
zweiten Titel im Diskuswerfen mit 44,17 Meter überlegen .
Deutschlands Fußballelf steht nach einem 1 :0 gegen Lett¬
land mit Ungarn im Endspiel , das mit dem gleichen Ergeb¬
nis den Titelverteidiger Italien bezwang .

Der tragische Tod des französischen Studenten Molna
der beim Fechtturnier tödlich verunglückt « , hat zum soforti¬
gen Abbruch des Studenten -Fechtturniers geführt . Die End¬
runden werden am Sonntag durchgeführt .

Merkens und Richter in den Vorläufen plaziert .
Die Deutschen Merkens und Richter überstanden bei den

Berufsfliegerweltmeisterschaften in Kopen¬
hagen die Vorläufe glatt und brachten sich neben Weltmeister
Scherens - Belgien , Michard , Chaillot , Mrardin ( alle Frank¬
reich ) , Falck - Hansen ( Dänemark ) und van Met ( Holland )
unter die „ letzten Acht

"
.

Schwimmklubs Jugend startet in Worms .
Sn Worms findet das Eau -Sugend - Fest der Schwimmer

statt . Die Rekordbesetzung wird harte und schwere Kämpfe
zur Folge haben . Sind doch 38 Vereine mit insgesamt
500 Schwimmern und Schwimmerinnen am Start zu den
Einzelrennen und über 140 Staffelmannschaften werden dort
um den Sieg kämpfen . Für den SKW . starten : Frauen¬
jugend : lllriei , Kirchhan , Butterweck , Hebel , Freundlich ,
Dambmann . Männerjugend : Karpf , Dorn , Ulrici ,
Fließ , Erohmann , Detzel , Behrendt , Freundlich , Pirath ,
Bernges , Gietler , Ezelius , Richter .

♦

Sm Stalien - Rundflug ( 2 . Etappe ) von Rimini
nach Venedig haben die Stalienei die Führung übernommen .
Parodie traf mit einer Stundengeschwindigkeit von 268 km
und 907,2 P . am Ziel ein . Schätze ! ( 262 Stdkm . und 511 P .)
belegte als bester Deutscher den 8 . Platz .

Der Mittelrheinische Regattaverband
führt in Neuwied die Mittelrhein -Herbst - Regatta durch .
257 Ruderer kommen mit 53 Boten . Di « 19 Vereine , die sich
an den Rennen beteiligen , kommen aus Frankfurt , Rüssels¬
heim , Flörsheim , Mainz , Bingen , Trier , Koblenz , Limburg ,
Bad Godesberg , Köln , Bonn , Beuel , Honnef , Darmstadt ,
Andernach und Neuwied .

Die Ortsgruppe Eltville der DLRE . veran¬
staltet am Sonntag ein 3000 - Meter - Stromschwimmen .

Die 7 . Polizei - FL nfkampf - Mei st erschuften
nahmen am Freitag mit den beiden ersten Übungen , dem
Weitsprung und dem Handgranatenweitwurf , ihren Anfang .
Sn der Gesamtwertung führt bisher Oberwachtmeister
Arendes - Nürnberg klar vor Polizei -Wachtmeister Lange -

Offenbach .
An der de u t s ch e n Kunstflug - Meisterschaft in

Dortmund nehmen am kommenden Sonntag bei den Kür¬
übungen die sechs Besten aus der Pflicht teil : Rudolf Loch -
ner - Lönnewitz (Vü 133 c ) , Helmut Kalkstein - Böblingen
( Kl . 35 ) , Gunther Friedrich -Sprottau ( Bü 133 o ) , Albert
Falderbaum - Kaffel ( Vü 133 c ) , Karl Vock -Krefeld ( FW . 44 )
und Wendelin Trenkle - Augsburg ( Bü 133 c ) .

Kegeln
im Verein Wiesbadener Kegler .

Die Hauptversammlung des Vereins Wiesbadener
Kegler ( E . V .) am 21 . d . M . zeigte , daß Wiesbadens Keael -

sportler gut zusammensteheu . Nach Begrüßungsworten des
Vereinsführers F . Nickel hielt Dietwart Braun einen Vor¬
tram Der Vereinsführer Nickel und Geschäftsführer
3 . Becker gaben dann die näheren Ausführungen zu der am
1 . 8 . erfolgten Übergabe der Kegelsporthalle in die Regie
der Eigentümerin Frau Schmitzer , Wwe . Hierdurch erleidet
der Kegeljportbetrieb des Vereins keine llnterbrechungen .
Die Versammlung erfiärte sich mit den getroffenen Maß¬
nahmen des Führerrates einstimmig einverstanden . Nach¬
dem noch die Mitglieder des Führerrates ihre einstimmig
aufgenommenen Tätigkeitsbericht « abgegeben hatten , er¬
folgte Übergabe einer Reichsbundfahne durch den Kreis -

beäuftragten des DRL . , Skurmhauptführer K ö t s ch a u . der
in seinen Worten besonders zum Ausdruck brachte , daß die

Sportkegler stets die Belange des DRL . gut wahren würden
und dadurch eine wertvolle Stütze seien .

Dem empM -

Wvi Fuß
die

inetollole (Einlage

w
M

Burgstr . 9 ,
Part . Tel .21824

Ihre Betten

brauchen Pflege !
Nicht klopfen !

Bettfedern¬
reinigung durch

Adolf Weyel
Inh .

Frau Frieda Herwede
Lahnstr. 18, Ruf28998
Privat - Wohnung ;
6neisenaustra6e22

Möbel -

Vogel
Frankenstr . 19

liefert
gut und billig

Zahlungs¬
erleichterung
Ehestandsdarlehen

Engen aller Art

Artikel zur
Kranken - ,

Kinder - und
Wöchnerinnen -
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lasmia - Drogerie

Petermann
Kirchgasse20

Herrenhüte
in greller Auswahl

Spezialität :
leichte weicheFilzhüte

W. MühSenbeck
Faulbrunnenstr . 2

Radiokauf ist
Vertrauenssache !

WendenSie sich an d.
Fachmann, welcher
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jederzeit unverbindl .

Rundfunkgeräte in
jeder Preis ), vorführt .

RADIO -

KUHN
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Herrn . Thiedge
Langgasse 47
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I Krankenkassen

Lockenwickler

Wasseiwellspangen
Haarkräuselwasser

Fachm . Beratung
Breie Auswahl
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„
Etak “

Franz Schröder
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Gegr . 1904
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STEIN
Mech .- Melster

flhemstrlOT.25360

Reparaturen
aller Systeme

Stadt- u . Fern-

Umzüge
Möbellaqerung

billig u . zuver¬

lässig durch

Möbeltransport

Wagner
Dotzheimer Str .53

Ruf 22767

Gute Saat
flute Ernte

J .W . Kügler
Samenhandlung

Schwill» eher Str. 25
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Blasius erst Vierter .

Eaio und den Lberrai

2niga führte auf Biege » und Breche » .

bester Dreijähriger 1____
während Abenfrieden und Sniga 2solani

'"
im

"
geschlagenen

Felde endeten .

Dee gtoße fäjtenbrtef des DR ^ .

wurde erstmalig — einem ehemaligen Wiesbadener
Turner — verliehen .

OTj
*? ' 2b -

' ^ 0 , 11 , 10 . 2g . : 2 — 3 — 2 ^ . Ferner : Wiener
Walzer , Dardanos , Cyrillus , Leibhusar . EW . : 64 : 10 .

Ausländersiege am Samstagoormittag :

Männer - Einzel A : Malecek — Bauer 6 :2 , 2 :6 ,
6 :3 . Frauen - Einzel A : Gräfin Monceau — Frl .
Bartels 6 :3 , 6 :3 .

Zu dem vom Fachamt Boxen , Gau 13 , ausgeschriebenen
Erstlrngs - und Anfängerturnier am Sonntag , 29 . August , in
Frankfurt entsendet der Wiesbadener Baxklub 1921/23
einige Nachwuchskämpfer , deren Leistungen sehr ansprechend
sind . Vereinsangehörige aus Frankfurt , Hanau , Offenbach ,
Mainz und Darmstadt stelle » die Gegner .

Drei van den „ letzten Vier " im Frauen -
Einzel stehen in Frau Sperling ( Dänemark ) , Gräfin
Monceau ( Belgien ) und Frl . Krauß ( Österreich ) bereits fest .
Die vierte Teilnehmerin , die in dem Spiel Gräfin de la Bäl¬
den « ( Frankrech ) gegen Frl . de Bary ( Belgien ) ermittelt
wird , ist ebenfalls eine Ausländerin , so daß die gesamte Vor¬
schlußrunde nur von Ausländern bestritten wird .

Ergebnisse :

Männer - Einzel : Bauer — Dr . Hildebrandt 6 :1 ,
7 :5 , Benda — Eosewich 6 :4 , 6 :1, Eulcz — Dr . Buß 6 :3 ,
4 :6 , 6 :4 . s

dE Frauen - Einzel : Frau Sperling — Frau Just 6 :2 ,
6 : 1 , Bartels - Kallmeyer — Frl . Herbst 2 :6 , 6 :2 , 6 :3 , Gräfin

»
■ Monceau — Frl . Enger 6 :1 , 0 :6 , 6 :2 , Frau Fabian — Frl .

Qxner 6 :4 , 6 :4 , Frau de Bary — Frau Reimann 7 :5 , 9 :7 ,
E de la Bälden « — Frl . Hamel 6 :0 , 6 :3 .

Der Haupttag der Internationalen Rennwoche in
Baden - Bawn — in althergebrachter Weise haben die
Badener Rennen ihr Schwergewicht an einem Wochentage
— brachte der deutschen Vollblutzucht eine schwere Nieder¬
lage . Um den mit 42 000 RM . ausgestatteten „ Großen
Preis von Baden - Baden " bewarben sich als Gegner der ge¬
samten deutschen Spitzenklasse drei hervorragende Ausländer
die beiden italienischen Stallgesährten Gaio und Chi -
lone , sowie der Franzose Dadji . Die Ausländer be¬
haupteten zum ersten Male seit 1924 wieder das Feld . Dadji
aus dem

^
Stall M . Voussac gewann unter C . Elliott gegen.....

aschend gut gelaufenen Ricardo . Unser
Blasius kam erst auf den 4 . Platz ,

Dem verdienstvollen Vorkämpfer des deutschen Turnens
und der Leichtathletik , dem Mitbegründer des Deutschen
Fußball - Bundes , Professor Dr . Ferdinand H u e p p e , wurde
zu seinem 85 . Geburtstage vom Reichsportführer der
große Ehrenbrief des Deutschen Reichsbundes für
Leibesübungen verliehen . Diese zum ersten Male vergebene
hohe Auszeichnung ist der Dank der gesamten deutschen
Turn - und Sportbewegung an einen Mann , der sich stets für
die deutschen Leibesübungen voll und ganz eingesetzt hat .

Diese verdiente Auszeichnung wird in Wiesbadener
turnsportlichen Kreisen mit um so größerer Freude auf -
genommen werden , als Professor Dr . Hueppe gerade zu hie¬
sigen Turnkreisen in innigster Beziehung steht , besitzt er doch
die Ehrenmitgliedschaft des Turnerbundes und war er
doch führendes Vorstandsmitglied des ehemaligen MTV .

Swiftßen den Seilen .

Wiesbadener Boxer tu Kaiserslautern .

Am Samstag weilte der Wiesbadener Box - Klub in
Kaiserslautern . Wiesbadens Staffel , di « ersatzgeschwächt ,
und ohne ihren Trainer Bausch antreten mußte , hinterließ
trotzdem den besten Eindruck , und gab sich erst nach härtester
Gegenwehr geschlagen .

3m Jugend - Fliegengewicht zeigt « Nett ( W .) daß er sich
nach den Kreismeisterschaften weiter verbessert hat . Er be¬
herrschte seinen Gegner Baumann ( K .) sicher . Wagner ( W .)
lieferte ein taktisch kluges Gefecht , unterlag aber dem Deut¬
schen SA .- Meister Mildenberger knapp nach Punkten .

Krietenstein ( SE .) kämpfte gegen den bekannten Fighter
Wüst ( K .) in seiner bekannten draufgängerischen Art , mußte
aber in der 3 . Runde , wegen Verletzung der Augenbraue , die
Waffen strecken . Im Mittelgewicht mußte Wiesbaden Ersatz
stellen . Studtrucker ( SB .) , der sich in anerkennenswerter
Weise ohne Training zur Verfügung stellte , mußte sich
schließlich Eberhahn ( K .) , der in pausenlosen Halbdistanz -
Angriffen kämpfte , geschlagen bekennen . Die Neuentdeckung
für Wiesbaden war der Infanterist V r a n d , der dem starken
Fighter Bausch ( K .) einen glänzenden Kampf lieferte und
die Partie jederzeit offen halten konnte .

Im Schwergewicht zwischen Seidel ( SB .) und Leis ( K .)
sah man fast eine Wiederholung des Endkampfes der Gau¬
meisterschaft . Beide landeten Brocken schwersten Kalibers ,
doch stellte schließlich der Eaumeister nach ausgeglichenem
Kampf , einen knappen Punktsieg sicher . Das Resultat hätte
genau so gut Unentschieden lauten können . Man darf sich schon
jetzt auf die Wiesbadener Revanche der beiden kampf¬
starke » Boxstaffeln freuen .

Preis von Rastatt : 3200 RM ., 1800 Meter ( Aus -
gleid ) III ) : 1 . H . Vuchmann '

s Jnfant ( H . Schmidt ) , 2 . Pur -
purstern , 3 . Narrhalla . Toto : 88 ; Pl . : 23 , 17 , 28 . 2a . :

2K Ferner : Saarpfälzer , Kanzlist , Neandertal ,
Schwertlilie . EW . : 412 :10

Großer Preis von Baden : 42 000 RM ., 2400 m :
1 . M . Bouffac

'
s Dadji ( C . Elliott ) , 2 . Gaio , 3 . Ricardo

4 . Blasius . Toto : 35 ; Pl . 12 , 12 , 30 , 12 . 2g . : 2 — 1 % — 2
Ferner : Wahnfried , Chilon « , Periander , Abendfrieden
Sniga Jsolani , Elpis . EW . : 72 :10 .

Wasserfall - Ausgleich : 4500 RM ., 2100 Meter
( Ausgleich II ) : 1 . Gest . Waldfrieds Occultus ( SB . Held ) ,2 . Odin , 3 . Märchenwald . Toto : 108 ; Pl . : 26 , 22 , 23 . 2g . :

— 1— 1 . Ferner : Palastherold , Taifun , Periflor , Gerade¬
aus , Graf Schleiden , Paderborn . EW . : 564 : 10 .

Yburg - Ausgleich : 2100 RM ., 1400 Meter ( Aus¬
gleich IV ) : 1 . Frl . E . Jgnatzek

'
s Spanga ( O . Schmidt ) ,

2 . Veilchen , 3 . Männeken . Toto : 35 ; Pl . : 12 , 12 , 17 . 2g . :
Wi — 1— 1 % . Ferner : Sagenheld , Oberhaupt , Flüsterton ,
Uferschwalbe . EW : 74 :10 .

Abschluß der Badener Nennwoche .
Die große Rennwoche in Baden -Baden geht am Sonn¬

tag zu Ende . Im Mittelpunkt steht der „ Preis der
Stadt Baden - Baden " über 2100 Meter im Werte
von 9000 RM . Ebro hat hier das Höchstgewicht zu tragen .
Der Sechsjährige marschiert aus dieses Rennen und sollte
immerhin dicht beim Ende zu finden sein . Möglich , daß auch
die Italiener starten , sie würden natürlich eine erste Chance
haben . Vom Rest sind noch Eoldtaler , Ricardo , Burgunder
und Maiflieder zu nennen . Den Kehraus der ganzen Ver¬
anstaltung bildet das „ Alte Badener Jagdrennen " über
5600 Meter , das den Amateurreitern vorbehalten ist .

Voraussagen für Sonntag , 29 . August :
1 . Monte Christo — Herzfalter ; 2 . Stall Butzke — Ponti¬

fex ; 3 . Lampe — Origens ; 4 . Laurus — Eoldtaler ; 5 . Seyd -
litz — Heidekönig ; 6 . Ealeria Brera — Ricardotto ; 7 . Ahn¬
herr — Kriegsflamme .

S ° f,ort nach dem Start erschienen Jniga Jsolani und
Blasius Stallgefahrte Periander in Front und legten ein
sehr schnelles Tempo vor . Gaio lag dahinter auf der Lauer
vor Abendfrieden und dann folgten Ricardo , Blasius und
Dadji . Im Einlaufsbogen hatte als erster Periander genug ,
wahrend Dadji mit Blasius im Fahrwasser etwas aufrückte .
Jniga Jsolani verschwand in der Geraden sang - und klang¬
los , Gaio schien bereits zu gewinnen , aber auf den
letzten 200 m kam Dadji förmlich angeflogen und gewann
ganz leicht ■mit zwei Längen gegen Gaio , hinter dem die
deutschen Pferde um die Plätze kämpften . Ricardo erwies
sich ganz überraschend als der Veste und wurde Dritter vor
Blasius , Abendfrieden und dem Porjahressteger Wahnfried ,
während Jniga Jsolani als Neunte einkam . Die Zeit von
2 :35,2 liegt weit über dem Rekord , den Wahnfried 1936
mit 2 :31,4 aufstellte .

Schwarzwald - Rennen : 6000 RM ., 1000 Meter
( Zweijährige ) : 1 . Gestüt Erlenhos

'
s Cleopatra ( O . Schmidt ) ,2 . Gräfin Isabella , 3 . Patron . Toto : 18 ; Pl . : 19 30 Lg •

7— 1— 2 % . Ferner : Nobelpreis , Bellona . EW . : 92 : 10 .
Badener Meile : 5300 RM ., 1600 Meter : 1 . Gestüt

Waldfrieds Fidelitas ( SB . Held ) , 2 . Heimfahrt , 3 . Hadrian .
M '

Frl . Horu/u . (Stamm siezten im Mixed .

Am vierten Tage der amerikanischen Doppel -

^ Meisterschaften in Brookline spielte Gottfried von
Gramm zum ersten Male , im Gemischten Doppel . Mit

M Marieluise Horn zusammen kam er eine Runde weiter . Die

Deutschen schlugen Frl . Jesse/Kamrath 7 :5 , 5 :7 , 6 :3 .

Gemischtes Doppel : Sperling/Kuhlmann — SBar «
kalla/Kretzer 6 :0 , 6 :1 .

Frauen - Doppel : Heidtmann/Hamel — Hengsten -
berg/Eünther 7 :5 , 7 :5 , Ürner/Herbst — Lochner/Pfleiderer

Dachr vor (Sato .

flus läutet ft eg im Stoßen
"

Preis von Säten

& ulc $ bezwang audj De . Suß .

Das Wiesbadener Tennisturnier in einem interessanten

Stadium .

Ging noch am Eröffnungstag im Nerotal alles glatt , so
konnten wir am Freitag bereits mit dem Sieg des Wupper -

M taler Eulcz über den Frankfurter Dohnal die erste über »
ra ;d) ung berichten . Nun , Eulcz hat gestern nachmittag
wiederum nicht nur überrascht , sondern auch durch sehr
solides Können überzeugt , sonst wäre es ihm nicht möglich

■ gewesen , auch den Ranglistenspieler Dr . Buß in drei‘
Sätzen mit 6 :3 , 4 :6 , 6 :4 zum Rückzug zu bewegen . Der junge

- Nachwuchsspieler ist damit schon unter den „ letzten Acht
"

ge¬
landet . Dohnal war zwar dadurch gehandikapt , daß er als

A Arbeitsdienstmann z. Zt . wenig Gelegenheit zum Training
/ Hot , während Dr . Buß der Jugend und damit der größeren

Elastizität seines Gegners unterlag — trotzdem bleiben die
E , Leistungen des Westdeutschen sehr beachtenswert . Daß

r “ Eosewich an Benda scheitern würde , war vorauszusehen .

Im Frauen - Einzel ließ sich Frau Sperling - Krah -
p winkel durch Frau I u ft - Hannover nicht lange aufhalten

und gewann sicher mit 6 :2 , 6 :1, während in der unteren
t Hälfte Gräfin de la Valdene nach Zweisatzsteg über Frl .
° Hamel - Äerlin ebenfalls ungefährdet dem Endspiel ent -

i '
gegenfteuert .
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Moritzstraße 6

AV

Beginn : So . 2 , 4,10,6 .20 , 8,30 Wo , 4 , 6,15 , 8 30 Uhr p | |

Sonder - Vorstellungen

abends

Vorsteliungl2245Uhr

ttofouooo

Abl . Sepi

Meister

jette

Arbeit gibt Brot !

In deutscher Sprache !

Das wahre Erlebnis

des Wilden Westens !

vorm .
11 Uhr

Morgen Sonntag , nachm . 4 Uhr
Familien - Vorstellung

Karten 40 u. 80 Kinder 30 H

Preise : O. 50,0 .75,1 . - , 1 . 25 u . 1. 50

Veranstalter : Schnöd , Mainz

Im Wiesbadener Tagblatt
werben
heißt mit Erfolg werben !

WALHALLA
Film und Variete

Wo . 4 , 6,8m , So . 3 Uhr

S ' isation - Spannung

Abenteuer !

SONNTAG

Matinee

und

Nacht -

Bootshaus V JL Kl W

Biebrich lAlVZ
Jeden Sonntag ab 4 Uhr, Tanz frei .

von Paul Lincke

Preise : RM . 7 . bis 4 . 50 • Der Vorverkauf hat begonnen !

SAMSTAG

Nachtvorstellung

Residenz - Theater
Ab Dienstag , den 31 . August 1937 bis einschl . S . September 1937
täglich 8 Uhr , Sonntags nachmittags auch 3 .30 Uhr :

Gastspiel des Hamburger Operetten - Theaters
MIT DER GROSSEN AUSSTATTUNGS - REVUE - OPERETTE

Berlin über 600Aufführ .

Hamburg über 200 Auff .

Film -

Palast

Damenbart
lästige Haare entfernt garantiert
restlos und narbenfrei jetzt durch
allerneueste Ultra - Kurzwellen .
Ueberraschend schnelle Erfolge .

Erna He ! m =g
Wiesbaden , Gr . Burgstraße 10 , II

Telephon 24056

Süßer Apfelmost
Eig . Wachstum — Hausmacher Küche

Restaurant „ Vogelnest "

Siedl . Bierstadt - Farn . K . Welkenbach

„ Ein lustiger Militär - Film “

In den Hauptrollen zwei
unzertrennliche Musketiere

Pauillörbigcr
Fritz Kämpers
mit einer guten
Lustspiel - Besetzung :

Jessie Vihrog Rud . Platte

Hugo Fischer - Koppe

Wollen Sie von Herzen

lachen , dann diesen Film i

Auf der Bühne :

Ein komischer Herr

Heinrich Stenge !
Sie werden ihre Freude an ihm haben!

Aus den Memoiren des be¬
rühmtesten Abenteurers !

Casanova

Gaststätte Rosen hot
Lahnstraße 22 Telephon 25302

Sonntag Konzert mit Tanz
Es spielt die Kapelle Fidele Drei

Das gute Martinsbier / Der gute
Schoppenwein / Schöne Fremdenzim .

NUR NOCH 4 TAGE !

das von Publikum und Presse
mit größter Begeisterung

aufgenommene

Variete - Saison -

Eröffnungs - Programm
mit

9 Welt -Attraktionen

Tägl . 8. 15 Uhr. Karten - .50 bis 1.50 RM

das bekömmliche Bochumer

Schlegel - Bier

Cafe Nerotal
und

Neues Tennis - Cafe

Ein neuer

überwältigender Ufa - Erfolg mit

HANSI KNOTECK

„ HÄM- V
*

Bleichstraße 34 Neuer Inhaber '. H . Willeke

Erstklassige Küche , Ausschank der bekannten Germania - Biere
2 neue Kegelbahnen

Sola . Tleyi
als

Madame Bovary
eine schauspielerische
Leistung,die noch lange
im Gedächtnis bleibt !

Samstag und Sonntag : KONZERT UND TANZ

Sonntag von 4 - 7 Uhr : TANZ - TE E .

ab 1. Sept , wieder -

..... ........

Jeden Mittwoch : TANZ

Voranzeige : Samstag , 4 . Sept .
grosses KW I N4ELn " r LO I
mit Ballonschlacht u . sonstige Überraschungen

Samstags verlängerte Polizeistunde ( Neue Kapelle )

3n 6et B/erHa/Ze Mauergasse , am Dern
’
schen Gelände

mit seinem großen prachtvollen Garten und dem gemütlichen Gastraum finden Sie eine

gute preiswerte Bewirtung . Mittag - und Abendtisch , gut und reichlich von 70 Pf . an . Es laden ein HANS BUSSE UND FRAU

HtbwuM
Als Auftakt i

Heute Samstag , 28 . August ,
20 Uhr in der Stadthalle

ein Mainzer

Tanz - Abend
mit buntem Programm

Das goldige Mainzer Mädel
wird gesudit !

Eintritt : Vorverkauf Verkehrsverein
RM . 1 .— . An der Kasse RM . 1 .20

. . . es ist einer jener großen
Filme , die man auf keinen

Fall versäumen darf !

Sonntag letzter Spieltag

Film - Palast
Wochentags 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr

Samstag 22 .45 Uhr
Sonntags 2 , 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr
RM . - . 50 , - .75,1 .- , 1 .25,1 .50,2 .-

Richard Müller -

Biervertrieb und Import
Wiesbaden - Westbahnhof - Fernspr . Nr . 28990191 1

Capitol
am , oo „ ort ,

ein Film , welcher in seiner

kaleidoskopischen Bunt¬
heit ein Sittenbild seines

ganzen Zeitalters verewigt

Ermußgefehen
werden !

QJ Union-Theater
Rheinstraße 47

Renate Müller , Paul Hartmann in

• Togger
mit Mathias Wiemann , Paul Otto

'Wer *, ist Togger *?

Das Geheimnis um Lux

Voranzeige :
• Spiel an Bord .

Victor de Kowa — Susi Lanner

Sonntag , 29 . u . Montag , 30 . August

lUatentfjatet
Rett )

Großer Kerberummel

mit Tanz

Prima Speisen und Getränke

Es laden herzlichst ein

Die KlarenthalerWirte

in der anmutigen Verkörperung
der Lo Petri in der großartigen

Roman - Verfilmung

Das Sdiwcigcn

im Walde
mit

Paul Richter

LUDWIG GANGHOFER ’S
Volksbuch wurde zum Volksfilm !

Wo . 4,6 . 15,8 . 30 So auch 2 Uhr

UFA - PALAST

Wiedereröffnung
nach vollständiger Renovierung am Samstag , 28 . Aug „ nachm . 6 Uhr

Sette 20 . Nr . 200 .

Witz

Grete Weiser
» __ sprühend vo

charmant P
ment

und lemp ^ nd auf
das Herz und den

_ vQfi
dem re ^ en F

( r keit .

, pr "

4902 ,

>aus

Gr . Burgs '

---
ß-- --- ^ Zeitgemäß
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Höfe um L iesbaden .

Domänenvorwerk Adamstal .

Als auf dem Hofgut Adamstal noch eine ländliche Wirt¬

schaft betrieben wurde und der dort gebrannte Kornörannt -

wein mit dem berühmten Dauborner um den ersten
Preis rang , war es ein beliebtes Ausflugziel der Wies¬
badener . Heute spielt das Domänengut für die Ernährung
unseres Volkes eine größere Rolle als früher , aber achtlos
wandern viele an dem Anwesen vorüber und wissen kaum
etwas von der Geschichte dieser Gründung eines alten Wies¬
badeners .

Henrich Adam Haßloch , der am 9 . August 1778 in
Wiesbaden geborene Sohn des Metzgermeisters Georg
Anton Haßloch , wählte als Lebensberuf nicht das Handwerk
seines Vaters sondern die Landwirtschaft . Die Wiesbadener

eingesessenen Metzger waren nebenbei auch Landwirte , und
der alte Haßloch besaß in der Müllerwies ( im heutigen
Adamstal , dem sein Sohn den Namen gab ) , Ländereien .
Dieselben bildeten den Grundstock des Gutes , zu dem Adam

Haßloch im Jahre 1806 noch 43 Grundstücke für 2344 Gulden

hinzukaufte . Als Verkäufer treten auf : Basler , Verger ,
Bergmann . Birk . Blum , Bomarius , Vurch , Cetto , Daum ,
Erkel . Gelder , Eüttler , Heuß , Kamstädter , Kieme , Wies ,
Momberger . Poths , Rausch , Rizel , Schramm , Schweizer ,
Seelgen . Seilberger , Seiler , Stern , Weil , Walter , Weiß .
Dörr , Wolf , Schlichter . Strupler , Stuber , Schaudert , Schind¬
ler . ( Vergl . Contraktenprotokoll des Ob .- Amts Wiesb . von
1806 . Staats - Archiv Abt . 137 , 1145 — 1187 .)

In jener Zeit gestaltete die Reform der Bodenkultur
viele landwirtschaftliche Betriebe neu . und es ist kein

geringes Ruhmesblatt in der nassauischen Geschichte , daß
unsere Heimat auf diesem Gebiete führend in ganz Deutsch¬
land war . 1808 gab Jbell eine Denkschrift über die Hebung
der Landwirtschaft heraus und empfahl statt der Dreifelder¬
wirtschaft einen fünfjährigen Wechsel in der Fruchtfolge ,
ausreichende Düngung , bessere Bearbeitung des Bodens und
vermehrten Anbau von Kartoffeln und Klee . Unentbehr¬
lich erschien ihm die Anlage von M u st e r g ü t e r n und
landwirtschaftlichen Schulen , die womöglich in

Betriebsgemeinschaft standen .
Inzwischen hatte sich Adam Haßloch auf dem Gute

Adamstal eingerichtet . Mit dem Hofbeständer Himmel
von Klarenthal einigte er sich über die Grenzen und wurde
von der nassauischen Regierung vielfach unterstützt

' Erlaß
der Röderzinsen , des Novalzehnten , Verleihung des Brenn¬
rechtes für Branntwein , Ausschank von Wein , Bier nsw . soll¬
ten das junge Unternehmen lebensfähig machen . Vom Mai
bis Herbst 1

'
809 weilte Haßloch auf Kosten der nassauischen

Regierung bei Fellenberg aus dem Lehr - und Mustergute
Hofwyl in der Schweiz . Es bestand damals wohl schon die

Absicht , den jungen , strebsamen Landwirt mit der Verwal¬

tung eines Mustergutes zu beauftragen .
Rach seiner Rückkehr aus der Schweiz verheiratet sich

Adam Haßloch mit Helene Zaun , einer Wiesbadenerin .
Seine Hoffnung auf Leitung eines Mustergutes wurde aber

erst 1811 erfüllt , und mit dem 22 . Febr . 1812 übernimmt er
die Verwaltung des Gassenbacher Hofes bei Idstein und

unterrichtet seit der Gründung des landwirtschaftlichen
Instituts in Idstein unter seinem früheren Lehrer in Hof¬
wyl , Wilhelm Albrecht , auch die jungen Bauern auf seinem
Hofe in der Praxis der Landwirtschaft . Doch die Entwick¬

lung des Hofgutes Gassenbacher brachte schwere Enttäuschun¬

gen ; Theorien und Praxis standen sich schroff gegenüber ;

dazu kamen unhaltbare Zustände aus dem eigenen Gute

Adamstal , das ein Knecht bewirtschaftete : die nassauische

Regierung kündigt Haßloch als Verwalter des Gassenbacher

Hofes und 1823 ist er wieder auf Adamstal .

Hier sah es schlimm aus . Die Bewirtschaftung hatte

jedes Lahr mit Verlusten abgeschlossen , und durch Wild¬

schaden waren besonders große Ausfälle entstanden . Grenzte

doch das Leibgehege des Herzogs an einer Seite an die

Acker des Gutes , und oft wurde in einer Nacht die Ernte

von mehreren Morgen Land durch die in Herden auf¬
tretenden Hirsche vernichtet . „ Das Weizenfeld war glatt wie

eine Tenne "
, mußte selbst Oberförster Genth in einem

Berichte zugeben . Die jährliche Vergütung für Wildschaden

stieg bis 683 Gulden . Das war weder für Haßloch noch für
das Hofmarschallamt auf die Dauer tragbar . Haßloch war all¬

mählich in Geldverlegenheit geraten , zumal er auch durch

Ankauf von Ackern das Gut noch vergrößert hatte . Auf

seinen Antrag erhielt er von der nassauischen Regierung eine

Hypothek — arisches Darlehen — auf sein Gut über

10 000 Gulden , mußte aber fortan die Wildhut selbst über¬

nehmen und den Wildschaden tragen gegen eine jährliche

Abfindung von 200 Gulden . Damit war Haßloch zunächst
von seinen Geldsorgen befreit , aber die Regierung konnte

ihm durch Kündigung der Hypothek jederzeit das Leben

sauer machen , wenn er in der Wildschadenangelegenheit
schwierig werden sollte .

Adam Haßloch hat sich redlich auf seinem Gute bis an

sein Lebensende geplagt , ohne doch aus der im Grunde ver¬

fehlten Anlage einen
'

Gewinn zu erüelen . * ) Nach seinem
Tode ( er starb am 12 . Nov . 1842 auf Adamstal ) verwalteten

die 5 Kinder Haßlochs das Gut gemeinschaftlich und 1845

übernimmt es der Sohn Hermann Haßloch allein . Vorher

hatten die Erben Haßlochs das Gut der nassauischen
Domänendirektion zum Ankauf angeboten . Zu diesem An¬

gebot nimmt ein Regierungsgutachten Stellung , das ein

eigentümliches Licht auf die landesväterliche Fürsorge wirft .
Das Gutachten empfiehlt den Ankauf , wenn auch bei einer

Verpachtung des Gutes nur 500 — 600 Gulden Pacht erzielt
werden und fährt fort : „ Es scheint , daß sich Haßloch nur .

im

Drange der Geldnot zu diesem Vertrage ( wegen des Wild¬

schadens ) verstanden hatte , daß ein künftiger Besitzet den Er¬

werb ausnützen würde , sodaß das Doppelte und Dreifache an

Entschädigung gezahlt werden müßte
"

. Und ganz dieser Ein¬

stellung entsprach es , daß man den Erben die Hypothek

kündigte , als man über den Kaufpreis nicht einig werden

konnte . Doch die Erben Haßlochs konnten das Kapital be¬

schaffen und sogar noch das Gut vergrößern , sodaß es zuletzt
104 Morgen und 49 Ruten umfaßte . Am 2 . Slug . 1847 kam

endlich der Verkauf des Gutes an Nassau für 37 000 Gulden

zustande , und somit ist dasselbe heute 90 Jahre Domänengut .
In der Wiesbadener Ortsgeschichte wird Adamstal trotz¬

dem wiederholt genannt
' es ist hier leider nicht möglich , auf

die einzelnen Geschehnisse näher einzugehen . Stichwort¬

artig nur folgende Hinweise . Adam Haßloch hatte zur
Wasserversorgung des Gutes einen Graben vom Kesselbach

abgezweigt und über den Hof geleitet . Der Müller Joh . Ph >

* ) Nordlage , Streubesitz und Nähe des Waldes be¬

einträchtigen heute noch den Wert des Gutes .

Erkel von der Kreckmannsmühle — sie lag Ecke Emser und

Schwalbacher Straße — erhebt Klage gegen Hermann Haß¬

loch wegen Schädigung durch Wasserentziehung , und der

Prozeß wird sogar noch gegen den ersten Pächter des Gutes ,

Hildebrand , weitergeführt , nachdem Hermann Haßloch 1848

nach Amerika ausgewandert war . Durch eine neue Wasser¬

leitung fühlt sich der Müller Stuber beeinträchtigt , und mit

noch acht anderen RtSnnern zerstört er in der Nacht vom

5 . auf den 6 . Nov . 1855 die neue Anlage . Das Kriminchl -

gericht spricht die Übeltäter frei , da sie in Wahrung be¬

rechtigter Znteresien gehandelt hätten . Wegen der Wasser¬

frage gibr es hernach Differenzen mit der Stadtgemeinde
Wiesbaden , die dadurch beseitigt werden , daß die Stadt von

der Villa Waldfriede aus eine Wasserleitung nach Adams¬

tal abzweigt und sich verpflichtet , täglich 2 '/2 Kubikmeter

Wasser unentgeltlich an das Gut zu liefern . Der Kesselbach ,
oder wie man damals sagte , Adamstaler Bach , hat dann

noch einmal allerlei Aussehen erregt , als 1874 während der

großen Wasiernot in Wiesbaden Bürgermeister Goul in be¬

kanntmachte , daß das Wasser des Baches nach vorheriger

Reinigung und mit ausdrücklicher Genehmigung der Polizei
in die städtische Wasserleitung eingeführt werde .

Nachdem das Gut in Staatsbesitz gekommen war , wurde

es verpachtet . Zuerst wirtschaftet dort bei einer Pacht¬
summe von 1200 Gulden H . Hildebrand von 1847 an , der

bann 1855 das Gut an Jonathan Stritter von Biebrich ab¬
tritt . Dieser überläßt es 1872 wegen vorgerückten Alters

Fritz Bovet , einem gebürtigen Schweizer , der aber schon
1875 in seine Heimat zurückkehrt und in Rudolf Best aus

Wendelsheim einen Nachfolger findet . Am 1 . Januar 1879

Pflichterfüllung , d . h « nicht flch selbst

ntigen , sondern auch der stllgemeinlleltUD

i . a dienen .

wird Leutnant Gramer Pächter und zahlt jährlich 3000 M . ;
er bewirtschaftet auch die Domäne Rettbergsaue . Auf Fritz
Niederhäuser ( von 1887 — 1892 ) folgt Wilhelm Thon , der
aber schon 1894 stirbt , und dessen Witwe das Gut his 1900

durch ihren Sohn Wilhelm verwalten läßt . Jakob Hertz tritt
dann in den Pachtvertrag ein ; von 1905 bis 1906 wirtschaf¬
tet dort der Wiesbadener Privathotelbesitzer August
Doutzelepout , dem Hermann Baum und 1910 Gustav Stützen
folgen . Am 1 . Februar 1924 wird das Hofgut durch eine

Verfügung des Kommandierenden Generals der Rhein¬
armee beschlagnahmt und eine Landwirtschaftsschule für das

„ Gorps der 37 . Division
"

darauf errichtet . Ende 1925 geben
die Franzosen das Gut frei , aber am 1 . Jan . 1926 beschlag¬
nahmt es Oberst Grubbe für die Britische Rheinarmee .
Schon Mitte 1926 verzichten die Engländer auf den größten
Teil der Ländereien , die nun Oberamtmann Hertz von
Klarenthal in Bewirtschaftung nimmt wie auch den Rest ,
der 1927 freigegeben wird . 1930 wird der Pachtvertrag an

Alexander Rissel zediert , auf den 1932 Karl Hepp folgt , der

außer dem jetzt 160 Morgen großen Gut noch 60 Morgen
weiteres Pachtland bewirtschaftet .

Manche interesiante Episode aus der Geschichte Adams -
tals erzählen uns die verstaubten Akten : Wie der alte
Stritter am 8 . Juni 1864 dem Herzog Adolf mit Pacht - und

Jagdgeschichten zusetzte , als dieser während eines schweren
Gewitterregens auf dem Hofe Zuflucht luchte , ist gleich
charakteristisch für den Landesherrn wie für den Bürger .

Kirchliche Anzeigen .

Katholische Kirche .

Sonntag , den 29 . August 1937 .

Pfarrkirche St Bonifatius . 6 .00 und 7 .00 hl . Messen ,
8 .00 hl . Messe mit Predigt , 9 .00 Kindergottesdienst , 10 .00

Hochamt mit Predigt , 11 .30 letzte hl . Messe , 20 .00 Andachr .
Wochentags : hl . Metzen um 6 .10 , 6 .45 und 9 .00 . Herz - Jesn -

Freitag : 6 .10 Aussetzung des Allerheiligsten , 9 .00 Sühneamt ,
18 .00 Schlußandacht .

Pfarrkirche St Dreifaltigkeit . 7 .00 Frühmesse , 8 .00

zweite hl . Messe mit Slnsprache , 9 .00 Kindergottesdienst ( hl .
Messe mit Predigt ) , 10 .00 Hochamt mit Predigt , 20 .00 An¬

dacht . Wochentags : hl . Meßen um 6 .30 , 7 .15 und 8 .00 . Mon¬

tag : 7 .00 Schulmesse . Dienstag und Freitag : 6 .45 Schul¬
messe . Dienstag : 5 .45 Eemeinschastsmesse . Donnerstag : 20 .00
hl . Stunde . Freitag : 6 .30 Herz - Jesu -Sühnungsmesse , 20 .00

Predigt .
Pfarrkirche St Elisabeth . Hl . Meßen 6 .00 und 7 .00 ,

Jugendgottesdienst 8 .45 , Hochamt 10 .00 , letzte hl . Messe 11 .30 ,
20 .00 Segensandacht .

Pfarrkirche zu Sonnenberg . Samstags , 17 .00 Beichte ,
Sonntag , 6 .30 7 .00 Frühmesse , 10 .00 Hochamt . 20 .00 Andacht

Alt - kathol . Gemeinde , Friedenskirche . Schwalbacher Str .
10 .00 Amt mit Predigt , Pfr . Eder .

Eo . - lutherische Dreieinigkeitsgemeinde , Kiedricher Str . 8 .
9 .30 Beichte , 10 .00 Predigtgottesdienst und Feier des

hl . Abendmahls . Pfr . Eikmeier .
Eoangel . - luther . Gemeinde ( der evangel .- luther . Kirche

Altpreußens zugehörig ) . Dotzheimer Straße 4 , 1. Sonntag ,
15 .30 Predig

' ^ - ttesdienst , Kand . Ran .
Baptisten -Gemeinde , Adlerstraße 19 . 9 .30 Eebetsstunde .

10 .45 Sonntagsschule , 16 .00 Eesangsgottesdienst und Ee -

meindestunde . _
Christliche Gemeinde , Schwalbacher » trage 44 . Sonntag ,

20 . 15 Evangelisation . - W .-Biebrich . Rathausstr . 67 , Hof .
Sonntag , 20 .30 Evangelisation . — W .- Schierstein , Wilhelm -

straße 25 , 2 . Sonntag , 20 . 15 Evangelisation .
Reuapostolische Gemeinde , Wiesbaden , Adelheidstratze 81 .

Sonntag , 9 .30 und 16 .00 , Mittwoch , 20 .30 Gottesdienste . —

W -Biebrich Diltheystr . 6 . Sonntag , 9 .30 und 16 .00 , Donners¬

tag , 20 .30 Gottesdienste . — W .-Schierstein , Adolfstr . 8 und
W .-Dotzheim . Luisenstr . 2 , Sonntag , 9 .30 und Mittwoch .
20 .30 Gottesdienste .

Methodisten - Gemeinde , Dotzheimer Straße 51 . Sonntag :
9 .45 Predigt , Prediger Huxoll , 11 .00 Sonntagsschule , 20 .00

Sonntagabendfeier , Huxoll .
Die Heilsarmee . Kleine Schwalbacher Straße 10 . 1 .

Sonntag : 10 .30 Heiligungsversammlung , 20 .00 Heils¬

versammlung . Dienstag : 15 .00 Frauenstunde . Freitag : 20 .00

Heiligungsversammlung . Kindergvttesdienste : Sonntag 9 .30

und Mittwoch 15 .00 .
Christliche Wissenschaft , Luisenstraße 42 , 2 . Sonntag

10 .00 Gottesdienst . Mittwoch 19 .30 Zeugnisversammlung .

Deutsches Theater .

Samstag , 28 . August : Geschloßen .

Sonntag , 29 . August : 19 .00 — 22 .15 : „ Othello .« Oper in

4 Akten von Verdi . Jago : Kammersänger Georg

Baklanoff a . East .

Montag , 30 . August : Geschlossen .

Refidenz - Theater .

Residenz - Theater : Wiederbeginn 31 . August .

Brunnen - Kolonnade .

Sonntag , 29 . August : 11 .30 : Promenade -Konzert „ Unter den

Platanen
"

. ( Kurkarten gültig .)

Montag 30 . August : 11 .00 : Frühkonzert . Kapelle Bastian .

Leitung : Kapellmeister Karl Lust . ( Kurkarten gültig .)

Kurhaus .

Samstag , 28 . August : 16 .30 vor der Brunnenkolonnade ( bei

ungeeigneter Witterung im großen Saale des Kur¬

hauses ) : Konzert . Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck .
( Dauer - und Kurkarten gültig .) 20 .00 int Kurgarten :
Operetten - Abend . Leitung : Städtischer Musikdirektor
August Vogt . Solistin : Hilde Schellenberg (Sopran ) ,
Berlin . ( Dauer - und Kurkarten gültig . ) 20 .00 im

Opelbad : Sommer - Nachtfest .

Sonntag , 29 . August : 16 .00 im Kurgarten : Konzert . Leitung :
Kapellmeister Ernst Schalck . ( Dauer - und Kurkarten

S . ) 20 .00 -22 .00 im Kurgarten : Italienischer Abend ,
tg : Musikdirektor August Vogt . Solist : Kammer¬

musiker Franz Danneberg , Flöte . ( Dauer - und Kur -
karten gültig .)___________

Montag , 30 . August : 20 .00 int großen Saale : Arien - und
Lieder - Abend . Kammersänger Heinrich Schlusnus ,
Bariton , Staatsoper Berlin .

Der Rundfunk .

Reichssender Frankfurt 251/1195 .

Sonntag , den 29 . August 1937 .
6 .00 Hafenkonzert . 8 .00 Zeit , Wasserstand , 8 .05 Wetter . 8 .10

Gymnastik . 8 .30 Deutsche Sckolle . 8 .45 Musik . 9 .00 =

Christliche Morgenfeier . 9 .45 Ehre ist rassegebunden .
10 .00 Wer zuchtlos ist , wird niemals auf die Dauer Führer

fein . 10 .30 Chorgesang . 11 .15 Du meine rote Heide .
12 .00 Musik . 14 .00 Jeder einmal in Kasperlshausen . 14 .30

vorn tiefen bis zum 5 ' - 6 . 15 .00 Deutsche Scholle .
16 .00 Konzert . 18 .00 Fünf vom Kabarett . 19 .45 Deutsche

Polizeimannschaft im Fünfkampf , Plauen .
20 .00 Orchester - Konzert . 22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .15 Sport .

'

22 .30 Wir bitten zum Tanz ! 24 .00 Aus Meisteropern .

Montag , den 30 . August 1937 .

6 .00 Choral , Morgenspruch , Gymnastik . 6 .30 Konzert . 7 .00
Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasserstand . 8 .05 Wetter . 8 . 10
Gymnastik . 8 .30 Musik . 10 .00 Schulfunk .

10 .30 Hausfrau , hör zu ! 11 .30 Programm , Wirtschaft ,
Wetter . 11 .40 Deutsche Scholle .

12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten , Offene Stellen .
Wetter . 13 .15 Konzert . 14 .00 Zeit , Nachrichten 14 .10
Allerlei — von Zwei bis Drei . 15 .00 Volk und Wirt¬

schaft .
15 .15 Für unsere Kinder . 16 .00 Fröhlicher Melodienreigen .

18 .00 Zeitgeschehen . 19 .00 Heitere Feierabendmusik .
20 .00 Zeit , Nachrichten . 20 .10 Stuttgart spielt auf . 21 . 15

Brahms - Konzert . 22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 . 15 Nach¬
richten , Wetter - und Sportbericht . 22 .30 Nachtmusik und

Tanz . 24 .00 Nachtmusik .

Wiesbadener Film - Theater .

Ufa -Palast : „ Das Schweigen im Walde ." Thalia :

„ Husaren heraus .
" Walhalla : „ Zwei gute Kamera¬

den ." Film -Palast : „ Madame Bovary .
" Capitol :

„ Die göttliche Jette .
"

Apollo : „ Grenzpolizei Texas .
"

Urania : „ Wir sind vom schottischen Infanterie -

Regiment .
" Union : „ Togger .

" Luna : „ Schatten der

Vergangenheit ." Olympia : „ Das letzte Fort .
"

Wie immer . . . Dienst am Kunden !

-- --- -
WYl

'
ktfV
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Del . M . Wütt - Möller .Gute Autostraße und Spazierwege .
Aarstrabe . . eeeeeeeeeeeeeee » » * » ® ®

Bes . H . Kirdorf

Restaurant und Pension

Schloß Herrenhausen
mit berühmten Gärten

Mittagessen zu 1 . — UM .

Pension Haus Elfriede ,
Dernbach b . Montabaur , Western »,
bietet d . e . Jahr ruhig , gesunden
Aufenth ., liegt an Autofr . Straße ,
umgeben o . stundenw . Laub - u .
Nadelwald . 300 m h . , überdachte
Balkons u . Veranda . Liegewiese .
Bad , bek . gute reich ! . Verpfleg . ,
4 Mahlz . Pr . 3 .25 NM . Dauerm .
f . gut . Seim . Ort . h . Bahnhof .
Bahnstrecke Limburg — Siershahn .

Schön . Sommer »
au -rnthait , dir .
a .Walde gel .. sl .
W .. irdl . Z . . bei
guter Verpfleg .,
pro Tag 3 .50 .

Wochenende .
Frau A . Leucht ,

Srißcubahn -

MARIENTHAIL ' M Rheingau

Gasthaus zur schönen Aussicht

bietet angenehmen Aufenthalt . Beste Ver¬

pflegung . Pension ab RM . 3 .50 , neuzeitliches
Haus . Bes . Willy Giefz . Tel . Rüdes heim 217

tarne , Teilstück der viel be¬
wunderten Wasserkünste . Ba¬
rocke Figuren und barocke
Blumenornamente geben der
Anlage das Gepräge .

( Axel Dieter Mayen -M .)

-

V

Für Pensionsuchende , Ausflügler .
Wochenendler empfiehlt sich

„ Deutsches Haus
"

Tel . 127 Michelbach , i . sch. Aartal .
Wald — Schwimmbad . Bürgerl .
Mittagstiich ab 80 Pf . Selbstgem .
Dauernkäse . Svez . junge Hähne .

" ™ " --- V

M V ü 8 I i D

Schöner Ferienaufenthalt

im schönen Spessart - Kurort

Heigenbrücken
Hotel „ Hochspessart “

herrliche Südlage . Zentraihz . ,
fl . Wasser , bekannte Butter¬
küche . Best . Sie sofort . Sie sind
entzückt und kommen wieder .
Bes . Jakob Röcklng , Tel 35

Veite 22 . Nr . 200 .

Dank der Unterstützung von
Reichsminister R u |t ist es
gelungen , die berühmten
Herrenhäuser Gärten
vor dem drohenden Verfall zu
bewahren . In der Wende
vom 17 . zum 18 . Jahrhundert
unter Mitwirkung von Leib¬
niz von der Kurfürstin Sophie
von Hannover angelegt , sind
sie jetzt in neuer Pracht er¬
standen . Rechts sehen wir die

Herrlicher Landaufenthalt !

BoiBöoti , MetOfllö
Ruh . staubfr . Höhen ! ., Garten u .
Liegew . b . Haus , 3 Min . v . d . sch .
Buchen - u . Tannenw . u . d . frei ! .
Schwimmbad , für Kuraufenthalt
geeignet , hauvtsäckl . für Famiiie .
Dens .- Preis 3 RM . Privat -Pens .
3 . Tannenwald . Inh . Ebr . Schnee ,
Dorndorf , N . 28 , Kreis Limburg .

Gasthaus zum Engel ,
Erbach i

. tagen
Großer Saal / Gesellschaftsräume für
Betriebsausflüge geeignet / PARKPLATZ

Ed . Crass / RUF ELTVILLE 428

Kurhaus Nosenhans
Niedernhausen i . T . . Tel . 127 .

Ruhiges Haus , direkt am Waldes¬
rand gelegen , herrliche Aussicht .
Gute Verpfleg . , idealer Aufent¬
halt für Ruhe und Erholung . —

Schwimmbad .

Caf6 - Restaurant ScbläMopf
452 m ü . d . M . bet Wiesbaden . Schöne Aussicht ,
2 % km von Chausseehaus und Eiserne Hand .

Uber ein heiteres Thema aus dem Werdegang einer Film¬
kollegin , die heute jedes Kind auf der Straße dem Namen nach
kennt , plaudert Ralph Arthur Roberts aus der Schule : Im

Speisewagen des Engadin - Expreß sagen vier Rangen , alle

hübsch wie die Orgelpfeifen , von sieben bis zehn Jahren , Eine

noch sehr , sehr junge Erzieherin schien ihre liebe Not mit
den Bälgern zu haben .

Plötzlich tönt es recht vernehmlich durch den Raum :

„ Frollein ! Mach doch mal den alten Herrn dahinten nach , der
mit dem Messer itzt !" Und als die tödlich Verlegene dem
vorlauten Kerlchen die Hand auf den Mund legt , zirpt es
neben ihr : „ Och , nein , Frollein ! Nimm doch lieber die dicke
Dame , die mit der vielen Schlagsahne !" Das arme gequäkte
Wesen wurde ob ihrer vorlauten Gören puderrot und wäre
am liebsten in den Erdboden versunken . — Allein , auch das
wurde überstanden : und als sie nach einer halben Stunde
mit ihren Schutzbefohlenen fast allein war und sich unbeob¬
achtet glaubte , kam sie ihren Bitten nach und kopierte einige
Schwächen ihrer Mitmenschen , über so echt und drollig , datz
Rickerts , der heimlich scharf hinspähte , als Fachmann ehrlich
begeistert war .

Einige Wochen später traf er sie in St . Moritz wieder ,
machte ihre Bekanntschaft , stellte sie einem Theateragenten
vor , der ihr dann schnell den ersten Weg zum Film ebnete .
— Roberts aber ist noch heute besonders stolz aus seine Ent -

fettigen Ufer ein „ Hol über !"
herüberklingt , der Fährmann

den Nachen vom User löst und dann das Boot über den
silbernen , mondbeschienenen Strom dahinzieht , dann mag
man in diesem Abendfrieden auch ein wenig hinter die Ge¬
heimnisse des Weins kommen . Wenn die Nacht über die
Wälder ins Tal schleicht und ein feiner Dunst über dem
Wasser liegt , die Pokale froh und hell aneinanderklingen ,
dann wird hier und dort ein Lied ertönen , das aus vollem
Herzen dem schönen Lande und dem Wein lobsingt und
Dank sagt .

Die Nahe ist nicht minder ein Weinfluß als Rhein und
Mosel . Und ein Remis '

chen , wie man hierzulande einen
Schoppen des guten heimischen „ Tropfens

" nennt , hat oft
eine so wundersame Blume , datz man glaubt , der Duft der
Rosen von Bad Kreuznach habe sich heimlich in den Wein
hineingestohlen .

Am romantischen Rhein klingen frohe Lieder und locken¬
der Eläserklang und es wird nicht leicht sein , festzustellen ,
welcher Lage und welchem Jahrgang das höchste Lob ge¬
bührt . Man mutz sich Zeit nehmen . Und wenn man auf einer
Terrasse am Strom sitzt und in den milden Abend vom jen -

<

nächsten Morgen , lange hinter München , nun schon wieder
allein , aufwachte , standen die winzigen Dingerchen vor ihrem
Bett und darin lag rne Karte :

„ Mille , mille so .s merci ! et souvenir de

Anna Pawlowa .
"

h Marienberg Westerwald )

I Luftkurort , 500 m , eingefügt in Herr !. Laub - und
I Nadelwald , Ausgangspunkt zum höchsten Wester -
I wa ! d und zur Nass . Seenplatte . Schwimmbad mit
I Liegehang . Ev . und kath . Kirche . Preiswette Unter -
I fünft in 20 Hotels und Pttvatpensionen . —

। Pensionspreis ab 3 .50 RM .

Prospekt Berkehrsverein .

Schlafen und Speisen auf Reisen ,

An einem späten Oktoberabend stürzte auf dem Bahnhof
in Meran eine junge schlanke Frau unmittelbar vor Abfahrt
des Zuges in den überfüllten Schlafwagen nach Berlin , den
einzigen , der im Zuge war . In gebrochenem Deutsch mit un¬
verkennbar russischem Akzent versuchte fte dem Schlafwagen¬
schaffner klarzumachen , datz sie unter allen Umständen noch ein
Bett , aber nur bis München , haben müsse , um von da sofort
nach Berlin weiterzufliegen , wo sie morgen abend aufzutreten
habe . „ Wenn ohne Bett sein und todmüde ankommen , morgen
nix können . Dann schlechte Kritiken haben werde , und ich
Berlin doch sooo liebe !" Allein das Problem schien nicht am
guten Willen der Schlafobrigkeit , wohl aber an der nackten
Tatsache scheitern zu sollen , datz die relativ kleine Anzechl der
verfügbaren Betten restlos von ihren Bestellern in Besitz ge¬
nommen war . Angesichts der völligen Hoffnungslosigkeit des
Falles kullerten schon einige dicke Tränen aus grotzen , dunklen
Augen . Ein Berliner , zusammen mit seiner Frau , Besitzer
eines zweibettigen Abteils , ward so gerührt , datz er ihr kurz -
entschlossen , nach Austausch eines verständnisinnigen Blicks
mit der Gattin , sein Bett abtrat . Ein von Herzen kommender
Dank , gemixt in einem Kauderwelsch aus Deutsch , Rusiisch ,
Französisch und Englisch war die Antwort , und mit strahlender
Miene bezog die schöne Unbekannte ihr Quartier für die Nacht .

Lange zerbrach sich die Berlinerin den Kopf , wer ihre
charmante Schlafgenossin wohl sein möchte . Ein Paar vene¬
zianische rote Saffian -Pantöffelchen , über der sie der Trägerin
noch kurz vor dem Schlafengehen ein ehrkiches Kompliment
gesagt hatte , sollten die Aufklärung bringen . Als sie am

Boppcstübdic
das ganze Jahr geöffnet

®

» Tagt . Unterhaltungskonzert G Bekannt gute Küche

Rheinland — Weinland .

Von K . H . Bodensiek .

Rheinland — Weinland , das ist zu einem geflügelten
Wortpaar geworden , und diese Verbindung von Rhein und
Wein besteht zu Recht , wenn man auch daran denken mutz ,
datz die Nebenflüsse wie Ahr , Mosel und Saar und die Nahe
ebenfalls rebenurnkränzte Höhen umschlietzen . Man sollte
ruhig einmal Fahrplan und Landkarten mit der Weinkarte
vertauschen und man würde auch so zu Zielen kommen , die
dem Reisenden vollen Genuß bescheren .

Am Fuße des Siebengebirges ist das nördlichste Wein¬
baugebiet Deutschlands . Hier haben die Reben ihre Vorposten
hingeschickt . Und es ist kein geringer Ertrag , der hier als
Ernte die Mühen der Winzer belohnt . Bei einem durch¬
schnittlichen Herbst werden im Siebengebirge 300 000 bis
350 000 Liter Wein gewonnen . Das ist eine recht beträcht¬
liche Ernte . Früher wuchs selbst in Niedersachsen und an
der Weser Wein , und es ist noch nicht allzu lange her , datz
man int Schatten des unvollendeten Kölner Doms einen
leidlichen Wein zog , der seines besonders ausgeprägten Ge¬
schmackes wegen den Spitznamen „ Eurer Hunk

"
, das heißt

auf hochdeutsch „ Saurer Hund
" erdulden mutzte . An den

Rebenhängen der Westerwaldberge reift aber , wie im
Siebengebirge ein Trunk , der sich sehen lasten kann . Und
sogar in der Eifel , durch die sich die Ahr mit vieler Mühe
und Geduld einen Weg zum Rhein gebahnt hat , wächst Wein
und zwar ein berühmter . Im Ahrtal liegt Deutschlands be¬
deutendstes Rotweingebiet , das den rühmlichst bekannten
Ahrburgunder heroorbringt . Wer von Norden kommt , der
kann bis Koblenz schon manche ausgiebige Kellerprobe hinter
sich haben . Am Deutschen Eck aber mutz er sich entscheiden , ob
er zuerst einen Abstecher durchs Moseltal und zur Saar
machen will oder ob er gleich stromaufwärts weiterfahren
soll . Man sollte klug sein und die Weindörfer und die Städt¬
chen an der heiteren Mosel nicht versäumen , um dann in
Trier , der römischen Kaiserresidenz und dem Kurfürstensitz
des Mittelalters , die Weinkeller und Weinstuben besonders
aufmerksam zu studieren . Hier liegt Weinduft über Stadt
und Tal und hält die erinnerungsreiche Stadt jung . Und
Bei einem Trank des aus Sonnenglut und Traubensaft ge¬
borenen Weins mag die Zeit vergehen , so datz erst die
Lumpenglocke des Gangolfturmes daran erinnert , wie spät
es geworden ist .

sfaffen -Beerfurtb . im Odenwald ,
landaus u . Pension „ Zur Pott " ,
inb . Vb . Tritlch . Waldr . Gegend ,
jurgruinen . SchlMer . Sämtliche
fremden ; . m . fl . W . , Bad , Herr ! ,
lerraste . Gart . m . Anl . Schwimm -
ad in Nähe . Voll . Penst - Pr . 3 .50 .'
jtV . Pottagentur Pf . - Beerfurth .

uruni

Schwarzwald Pension Klumpp
Schönmünzach / Murgtal .

Ferne . 56 . Ruh .Aufenth .am Tannen¬
wald , sonnige Lage , Nähe Freibad .
Bekannt gute Küche u . gute Betten .

Pensionspreis RM . 3 .60 pro Tag .

Prosp . durch Besitz . Karl Klumpp .

Mer ein böses , aber noch gut abgelaufenes Abenteuer
im Schlafwagen weiß die Karsawina zu berichten : Ein junges ,
unendlich verliebtes Paar hatte ihre besondere Sympathie er¬

regt und sie nach flüchtiger Bekanntschaft gebeten , da es Hei¬
liger Wend war , noch ein Glas Sekt in ihrem Abteil zu
trinken . Die Kleine war eine reiche Fabrikantentochter , die

ihren „ Jonny
" — einen blutarmen Komponisten — nach dem

Willen der Eltern unter gar keinen Umständen heiraten
durfte . Man war daher gezwungen , den väterlichen Starr¬

sinn vor eine vollendete Tatsache zu stellen und befand sich
auf der Flucht nach Schottland , um sich hochromantisch und

ohne langes Aufgebot vom Schmied von Gretna Green trauen

zu lasten . — Angeblich ! In Wirklichkeit war er ein berüch¬

tigter internationaler Juwelendieb , der mit der Spürnase
solcher Individuen sich ein fettes Opfer auserkoren hatte , und
die „ reiche Fabrikantentochter

" war seine Helferin . Das Pär¬
chen schien aber irgendwie verpfiffen worden zu sein . Auf
einer kleinen Zwischenstation stiegen zwei Kriminalbeamte ein .
Bevor sie noch zum Schlage ausholen konnten , hatte mein

„ Jonny
" die Notleine gezogen und war im Dunkel bei Nacht

verschwunden . Nur seine Komplizin hatte man gerade noch

erwischt und fand in ihrer Corsage versteckt den wertvollen

Schmuck der Karsawina , der es immer ein Rätsel geblieben
ist , wie man ihn unbemerkt ihr bei wachen Sinnen von Hals
und Hand hatte abnehmen können .

Station Breithardt im Aartal

- mitten im Wald gelegen -
bietet herrlichen Sommer¬
aufenthalt . - Pension mit

_______
4 Mahlzeiten 3 .30 RM .

Herrlicher

Landaufenthalt
bietet Privatpension Pet . Kunz

Dorndorf ( Wefterw . )
Frdl . Zimmer , angen . Aufenthalt ,
auch an Regentagen . Reichl , gute
Verpfleg . . Butter . Milch aus etg .
Produktion , pro Tag 3 .— . Aus¬
kunft , Prospekt , Franz Führer ,
Wiesbaden , Borksträbe 10 .

Luftkurort Nastätten i . T .
Priv . - Penk . S . Eckel , Ruf 303 .
Ruh . Lage , autzerh . d . St . , waldr .
Geg .. Schwimmb ., sch. Zim ., Terr .
m . Herr ! . Aus ! .. Liegew . u . - stühle ,
reimt Mahlzeiten . Preis 3 RM .

Schröpfers

preiswerte Rheinfahrtea mit
dem Boot - Olympia " . Musik
u . preisw . Restaurat . an Bord .
Mittwoch , 1 . , Freitag , 3 . Sept ,
nach Rüdesheim 1 RM ., Stieb .=
Heimbach - Bacharaä 1 .20 RM .
Abi . 9 .45 Biebrich Hoi . Nassau .
Donnerstag , 2 . Sevlbr . nach
Rüdesheim 1 RM ., Nreder -
Heimbach - Bacharach 1 .20 R .M .,

St . Goar 1 .50 RM .
Abf . 9 .45 Biebrich Hot . Nassau .
Mittwoch , 1„ Samstag , 4 . und
5 . Sevtbr . nach Heioeniabrt ,
Preis 0 .60 RM . - Abfahrt

Biebrich 15 .30 Uhr .

„ . . . - Ankunft Wiesbaden :
Altdeutsche Weinstube , Lursen -
straße 14 , Karl Otto , Taunus¬
straße 34 im Laden , Kur - und
Verkehrs - Verein . Wilhelrn -
stratze 54 , Friseur Bayer ,
Eoetbestraße 19 . — Auskunft
Biebrich : Ziaarrenbs . C . elius

und auf dem Schiff .

_ Aug . Schrepfer len .
Mr . -Einsheim , Neckarstr . 18 ,

Tel . 43019 Amt Main ».

ueaäffi
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29 . "August 1937

Füllhalter

Tfigl . Bareinnahmen Koch am EckI. Bareinnanmen nE A EE

Helflmangel rFAFF
. .. . . . . . u . d . ii Nahmaschinen

Zurück

Dr . Travers

Zurück

ZURÜCK

Dr . H . Kirchner
NEROTAL 18

Gebrüder Ramsperger .

Wiesbaden , Helenenstraße 7 .

im 71 . Lebensjahr .

Wiesbaden , im August 1937 .

Mitim 71 . Lebensjahr sanft entschlafen .
In tiefer Trauer :

Wiesbaden ( Platter Str . 30 ) , Hellertshausen , 28 . August 1937 .

Albert Kanobel
Bleichstraße 33

löiesbaden ’Äiebrich
IHindenburgallee 88

durch
Kauf

Rann . -Münden
“Adolf -fHitler -Str . 16

gepflegte Füße

fühlen sich

in jedem
Schuh wohl !

Heini *. Brennecke Nach ! . , Wäscherei -

matdiinenfabrik , Hannover

Zurückgekehrt

Dr . Qurin

Philippine Müller , geb . Wintermeyer

Heinrich Müller ( Lehrer ) u . Frau

Wilhelm Müller u . Frau

und 5 Enkelkinder .

Die Beerdigung findet am Montag , den 30 . August , vormittags 10 .30 Uhr von der

Leichenhalle des alten Friedhofs an der Platter Straße aus auf dem Nordfriedhof statt .

meiner I-------- —
Neuestes Modell

5 £ >e Sich !

FRANKFURT AM MAIN

GEGRÜNDET 1829

Annahme von EhestandsdarlehensscheT en

5emtm - n . AMwimm
Beratung u . WemWng umerdindlich Lei . 2S8S1

KM
‘ - 2 . 7

Smmi 3 <obbe

Qerhard CRauch

Üerlobte

Von der Reise zurück

Frl Hilde- Lotte Hoffmann
Krankengymnastin

Schiersteiner Straße 26,1

Bahnhofstraße 24 Tel .
gegenüb . Hansa -Hotel 20434

Zurück I

San . - Rat Dr . Manski
Haut - und Harnleiden

Friedrichstraße 7

Der bewährte

Pelikan 13 . 50

Gepflegtes
Aussehen

durt ;h (Unhaltbaren

WELLA
DAUERWELLEN

Als eigner Hersteller

und Lieferant

ist

Möbel - Rees
gut bekannt ;

jetzt : Oranienstr . 14 .

Zurück !

Dr . Diemer

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme , die Kranz -

und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Mutter

Frau Emma Ramsperger , wwe .

sagen wir unseren innigsten Dank . Besonderen Dank den

Schwestern im Roten Kreuz , Herrn Pfarrer Lange für seine

aufrichtenden Worte , dem Frauenchor des MGV . Union ,

sowie dem MGV . Sängerchor und Germania .

Lebewohl gegen
Hühneraugen und

Hornhaut . Blechdose (8 Pflaster )
68 Pf . , in Apotheken u . Drogerien .

Sicher zu haben : Drog . F . Alexi ,
Michelsbergö ; Drog Brecher , Neu¬

gasse 14 ; Drog .Geipel , Bleichstr . 19 ;
Drog . A . 3linke . Kaiser - Friedrich -

Ring 30 ; Drog .Apotheker E .Kocks ,
Kräuter - u . Drogenhaus , Sedanpl . l

3 <arl Qrünert

ßiselotte Qrünert
geb . Rölrsl

Üermöhlte

•Brandenburg (Ravel ) LDiesbaden
•Danziger Straße 2 <Zoebenstraßs22

28 . *Rugust 1937

Zurück

Dr . Proebster
Facharzt für Orthopädie

Kranzplatz 1 10i/a - 12 u . 3 % -5 Uhr

Nur 3 kleine Worte . Aber he bedeuten so viel für
ein Mädchen , das sich nach einer glücklichen Ebe
( bnt . Ein Mann wird stets von der magnetischen

Wirkung einer weicken . klaren , weitzen Laut und
eines zarten Teints angezogen . Rmt rede Frau tonn
die Reize ihrer Erscheinung durch , den einfachen Ge¬
brauch der weihen , fettfreien Creme Tokalon er¬
höhen . Bald vollzieht sich eine bemerkenswerte
Veränderung . Die Saut wird reiner und Heller .
MiidigkeitsMen verschwinden und Mitesser und
erweiterte Poren werden wirksam bekamvft . dr¬
ucken Sie selbst dieses einfache Mittel , wenn tote
) ie bewundernde Liebe eines Mannes erringen
wollen . Tokalon - Packungen von 50 Pfg . aufw .

Zurück

OrmodlrmgardMüller
Dambachtal 24

Telephon 26503

Dr . Ney
Zahnarzt ,

Wer zefifegem ^ e

WOHNKULTUR
für sefeH ’teira wünscht ,

bcsti & e

die interessante grc ^ e

MOB EL - SC HAU
woiwcfertig eingcridtteter
Räume einscttc ^ kch

Teppidiea .Btileudriu ngs -

kcjiper , Kunstgewerbe ,

Dekorationen . Ca .

zooZimmer - Emriditungen
in erlesenenv € >esdwnöd <

und allen Preislagen zur

ÄeswaH .

Eine Auslefe der deatfdren Möbeliwdnßrie

Das gjc ^ e Einrichtungshaus

Am 26 . August ist mein herzensguter Mann , unser treusorgender Vater , Großvater ,

Schwiegervater und Onkel

Friseur - Altmeister

Christian Müller

bteMiille in MMoen
Amalie Ufiuger , geb . Nickel , Ww . ,

77 I . , Orlen/Ts .
Josef Kreckel , 61 I . , Martinstoal .
Karl Süeid . Sohn des Gärtners

Johann to . , 11 I . , Jdftc
'
n/Ts .

Emil KSpvler , 77 I . , Dotzheimer
Stratze 102 .

Sterdeliille in W . - Mebrich
Ida Jammert , Wwe . , 72 Jahre .

Am Rheinbahnhof 1 ._________
Fltll Stahl- RaHon SrMrfrini . Kinderbetten.LUU Holz- DKIlCll Stahlfeder-u-Auflcscmatr.
anaBeJeilzhlg.Katsl .frei. Eisenmöbeifahrik Suhl/Th-

Danksagung .

Herzlichen Dank allen denen , die an unserem
schweren Verlust teilnahmen . Ganz besonders
Herrn Pfarrer Merten für die trostreichen
Worte und dem Kyffhäuserbund (ehemal . 88er ) .

Im Namen aller Hinterbliebenen :

Elisabeth Loh , geb . Krieger

In tiefem Schmerz :

Ella Maibauer , geb . Hartmann .

Wiesbaden , den 28 . August 1937 .
Seerobenstraße 25

Die Einäscherung hat auf Wunsch der Verstorbenen In aller Stille stattgefunden .

Statt jeder besonderen Anzeige .

Am 23 . August entschlief sanft in Mainz nach kurzem schwerem Leiden meine

innigstgeliebte freusorgende Mutter , unsere liebe Schwägerin und Tante

Frau Wilhelmine Hartmann
Für die Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Heimgange meines lieben Mannes

und unseres guten Vaters sage ich allen

meinen innigsten Dank .

Wilhelmine Eller

geb . Haybacn .

Am 27 . August verschied sanft nach

kurzem schwerem Leiden mein lieber guter
Bruder ,Schwiegervater ,Vater ,Gatte ,

Schwager und Onkel

Emil Koppler
Postassisfent a . D .

im 78 . Lebensjahr .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Wiesbaden ( Dotzheimer Str . 102 ) , 27 . 8 . 1937 .

Die Beerdigung findet Montag , 30 . August
15 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Frau Martha Sperber
geb . Kerksieg .

Wiesbaden , den 28 . August 1937 .
Adelheidstr . 88 >

Danksagung .

Für die Beweise aufrichtiger Teilnahme

beim Hinscheiden unseres lieben Verstor¬

benen sagen wir allen unseren herzlichsten

Dank .
Katharine Becker , Wwe .

Minna Schauer , geb . Becker

und Angehörige .

Wiesbaden , den 28 . August 1937 .
Römerberg 30 .

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Heimgang unseres lieben Bruders

und Onkels

Herrn Hugo Kerksieg
sprechen wir hiermit unseren herzlichsten

Dank aus . Insbesondere danken wir Herrn

Pfarrer Fries für seine trostreichen Worte .
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Schlechte Berbindungsstrahe . Kasteler Straße bei Biebrich - Ost ,

die Kinder . Einer für viele .

. S8S

en für

I
8

Auskunft erteilt die Geschäftsstelle der NS .- Kultur -

gemeinde , Ortsverband Wiesbaden , Luisenstraße 3 , Fern¬

ruf 27908 , geöffnet von 9 — 13 und 15 — 19 Uhr ( außer Samstag

nachmittag ) .

H

völlig schleierlos dalägen , auf die Dauer

jeglichen Reizes entbehrten .
Mag sein , daß sie recht haben .
Geheimnissen gegenüber kann man sich

verschieden verhalten ; man kann sie lächelnd

Warum

Das Leben ist voller Geheimnisie . Es gibt
Leute , die behaupten , daß gerade das das

Interessante daran sei und daß Dinge , die

Parken verboten !

an beiden Seiten der Einmündung der Geis¬
bergstraße in die , Kapellcnstraße , und mit

Anbringung und Verbot sind die täglichen
Verkehrsstockungen beseitigt , zum Woklle der
gesamten Autobesitzer und Anwohner !

Ein Anwohner .

i e Stammkartenpreise

Gleich hinter dem Bahnhof Biebrich - Ost
in Richtung Amöneburg weist diese außer¬
ordentliche Verkehrsstratze eine sehr schmale
Stratzenbreite auf , rechts und links mit
Bäumen bestanden . Die Radfahrer können
meist froh sein , bei dem starken Verkehr hier
durchzukommen . Jedenfalls ist dieser Teil
eine große Gefahrenquelle für den gesamten
Verkehr . Eine Verbreiterung der Fahrbahn
und die Anlegung eines Radfahrweges ist
hier sehr dringlich . K . H .

mehr als eine Geste der Höflichkeit , die
praktisch ohne Bedeutng bleibt .

Dann steht er wieder wie angenagelt .
Die Fahrgäste hinter ihm verharren in

stummer Resignation .
Nur ganz selten findet sich ein Beherzter ,

der es wagt , das ungeschriebene Gesetz zu
verletzen und sich voll roher Gewalt , des
Widerstandes der Sitzplatzlosen und ihrer
giftigen Blicke nicht achtend , bis ganz nach
vorn durchzudrängen .

Aber wie gesagt , das geschieht fast nie .
Zumeist erlahm die Stoßkraft der Einsteigen¬
den bereits in der Wagenmitte .

Bittet man den Flügelmann , doch ein
kleines bißchen weiter zu gehen , so erwidert
er totficher mit einem scheuen Seitenblick :
Bedaure , ich steige gleich aus ! — Um dann
mindestens noch fünf Hallestellen weit mit¬
zufahren .

Wenn es hochkommt , erklärt er sich bereit ,
einen durchzulassen , aber auch das offenbar
nur ungern .

Es scheint fast , als fühle er sich ver¬
pflichtet , den Fordernden vor einer drohen¬
den Gefahr zu bewahren .

Man könnte auf den Gedanken kommen ,
daß der Raum dort vorne luftleer sei , so
ängstlich wird er gemieden oder daß die
Angst vor schlechter Luft die Sitzplatzlosen
veranlaßte , sich so hartnäckig in der Nähe
der Hintertür zu halten .

Dem widerspricht allerdings die empörte
Abwehr , der im allgemeinen das Unterfan¬
gen ein Fenster zu öffnen begegnet .

Die Tatsache der völligen Zugluftfreiheit

als das , was sie sind , respektieren — dann
gehört man zu den Weisen — , man kann auch
versuchen , ihren Schleier zu lüften — , dann
gehört man zu der Gruppe der Neugierigen .

( Ich fürchte , ich gehöre zu den letzteren .)
Da ist zum Beispiel die Frage des leeren

Raumes vorn in den Autobusien , die mich
nicht zur Ruhe kommen läßt .

Warum frage ich mich immer von neuem ,
warum gehen die Leute nicht weiter nach
vorn warum bleiben sie wie angenagelt in
der Nähe der Tür stehen ?

Es gibt wohl keinen Fahrgast , der sich
nicht schon darüber geärgert hätte , aber vom
Ärgern zum Beffermachen ist offenbar ein
weiter Weg .

Die Sache pflegt sich folgendermaßen ab¬
zuspielen : Man steht an der Haltestelle und
wartet auf seinen Bus , endlich , nach ge¬
raumer Zeit taucht er auf , überfüllt .

An einen Sitzplatz ist natürlich nicht zu
denken , aber man möchte die Fahrt ganz gern
wenigstens auf beiden Füßen stehend zurück¬
legen und nicht mit dem einen Fuß in der
Luft , auf den Zehenspitzen des anderen
balancierend , an einem Handgriff hängen .

Im Gange des Autobus stauen sich be¬
reits die Menschen .

Auf der hinteren Plattform ist kein Zenti¬
meter Boden mehr unausgenutzt . Nur vorn ,
im Gang , oh Wunder , herrscht gähnende
Leere . Weiter nach vorn treten , meine
Herrschaften ! schreit der Schaffner .

Der Flügelmann in der Reihe der Sitz¬
platzlosen , der , hinter dem die gähnende
Leere beginnt , rührt sich nicht .

Die Neuhinzukommenden bohren sich mit
dem Mut der Verzweiflung in die Menschen¬
masse der hinteren Plattform .

Die Betroffenen murren dumpf .
Weiter nach vorn gehen ! fleht der Schaff¬

ner . Der Flügelmann macht ein winziges
Schrittchen nach vorn . Eigentlich ist es nicht

müßte den Platz also eigentlich ideal und

begehrenswert gestalten .
Sei es , wie es auch sei , die Sache bleibt

dunkel für den Forschenden .
Einmal faßte ich mir ein Herz und fragte

eine dicke , freundlich aussehende Frau , die
ohne zu weichen und zu wanken in der Mitte
des bumsvollen Wagens stand , und hinter
der der berühmte leere Raum gähnte , voll

lieblicher Bescheidenheit : Ach verzeihen Sie ,
können Sie mir vielleicht sagen , warum der
Raum dort hinten freibleiben muß ?

Sie betrachtete mich mit gerunzelter
Stirn und ohne Wohlwollen und rier mir
dann streng , mich um meine eigenen Ange¬
legenheiten zu kümmern .

Ich errötete und beschloß es beschämt .
In diesem Augenblick endgültiger Re¬

signation mischte sich ein Laufjunge ins Ge¬
spräch .

Wenn Sie keine anderen Sorgen haben ,
sagte er , kann Ihnen geholfen werden ! Die
Leute , sehen Sie ^ die bleiben nämlich in
der Mitte des Wagens stehen , weil dann
die Chance größer für sie ist , einen Sitzplatz
zu bekommen ! Verstehen Sie ?

Und er maß mit berechnenden Blick
den Raum zwischen der Vordertür und der
dicken Frau , dem Flügelmann der Sitzplatz¬
losen , die auf diese Art tatsächlich die An -

°

wartschaft auf 16 Plätze hatte . Dann sah er
mich triumphierend und zustimmungs¬
heischend an .

Ich glaube tatsächlich , mit dieser Auf¬
deckung des sicherlich unterbewußten Motivs
der Sitzplatzlosen hat er sich als meisterhaf¬
ter Psychologe gezeigt . Ich jedenfalls habe
beschlossen , mich mit seiner Erklärung ein
für allemal zufrieden zu geben .

Liebe Autopost !

Vor mir liegt der Fahrplan ! Ja !
Aber leider miss

'
ich da .

Weil es wirklich niemand weiß ,
Was der Kilometerpreis !

Gar zu gerne möcht
'

ich mal
Fahren über Berg und Tal
Mit den schönen Autoposten —
Aber leider — welche Kosten ?

Könnte es nicht einmal sein ,
Man druckt sie im Fahrplan

' rein .
Damit jeder wissen kann ,
Wie er mit den Kosten dran .

Deshalb , liebe Autopost ,
Sag '

, was uns der Spaß wohl kost .
Brauchst ja nur die eine Zeil
Für den Kilometerteil .

Aber , daß es findet jeder ,
Sorg

'
auch für den Kilometer !

Denn nicht überall da steht er —

Der verflixte Kilometer .

Die Verbreiterung
der Walkmühlanlagen .

Jeder , der durch unsere schönen , leider nur
schmalen Walkmühlanlagen geht , wird

wird . Jst
'
s nicht ein Jammer ? Sind doch

die Walkmühlanlagen die Lungen für das
große , menschenreiche Westend . Noch jetzt |
sollte man , ehe es zu spät wird , dafür sorgen ,
daß wenigstens die ganze rechte Seite , die ;
geplante Straße und anschließenden Gärten

zu den Anlagen genommen würden , damit j
mehr Platz geschaffen würde für SpielplätzeH
und Bänke . Wer an schönen Sommertagen 1

nachmittags durch die Anlagen geht , wird be - ’

merken , wie sie viel zu Heilt sind für all die '

ruhesuchenden Menschen und vor allem für /Die Verlängerung der Volkerstraße zur
Waldstraße befindet sich in einem sehr schlech¬
ten Zustande . Während der Ausbau der
Volkerstraße weiterschreitet und der Verkehr
von der Waldstraße nach Biebrich ständig zu¬
nimmt , befindet sich nur auf der einen Seite
der Verbindungsstraße cin provisorischer
Bürgersteig , der jedoch meistens von ganzen
Radfahrkolonnen in Anspruch genommen
wird , wodurch Anrempelungen an der Tages¬
ordnung sind .

D Vielseitige Wünsche aus den Kreisen unserer Theaterring -Mitglieder

haben die NS .- Kulturgemeinde veranlaßt , den Theaterring für das

Deutsche Theater für die kommende Spielzeit 1937/38 nicht mehr

in der bisherigen Form beizubehalfen .

D Im Einvernehmen mit der Intendantur der Deutschen Theaters tritt

an seine Stelle neben den auch weiter beibehaltenen verbilligten

Stammkarten mit 36 Vorstellungen der sogenannteS tarn m karten¬

ring , ein Stammkartensystem , das sich über 18 bzw . 12 Vorstellungen

für das Spieljahr erstreckt .

® Ferner hat die NSKG . für die neue Spielzeit ein zwangloses

Abonnement im Residenztheater in Form von 10er Karten (Theaterring )

eingeführt . Sie sind dadurch weder an Zeit noch an Platz gebunden ,

und ist somit die bequemste Einrichtung , die man sich für den Theater¬

besuch denken kann , geschaffen worden .

D Bei Uebernahme einer der vorgenannten Verpflichtungen beträgt

der Beitrag zur NS .- Kulturgemeinde nur 1 .— RM . für das ganze

Jahr ( 1 . August 1937 bis 31 . Juli 1938 ) .

Anmeldung neuer Stammkarten - und Theaterring - Mitglieder

werden jederzeit entgegengenommen .

Werden Sie Mitglied !

so , , . _
mit Entsetzen feststellen , daß ruf der l . uken
Seite mit dem Bauen von Häusern begonnen

c6w Efkstl » {« 4 M6 <m4 !
Für Zuschriften ans dem Leserkreise , die unter dieser Rubrik veröffentlicht werden und möglichst knapp und gegenständlich gehalten sein sollen , übernimmt die

Schriftleitung nur die vrehgesetzliche Verantwortung .

NS
.

- Kulturgemeinde e . V .

0 " " D
| Spielzeit 1937 - 38

Aufforderung der NS . - Kulturgemeinde zur Übernahme von Stammkartenreihen des Deutschen Theaters
un

.
d des Residenz - Theaters , Wiesbaden • Die NS . - Kulturgemeinde übernimmt auch für die kommende Spiel

zeit ! 937 - 38 die Vermittlung von Stammkartenreihen für Mitglieder zu besonders günstigen Bedingungen

Seite 24 . Rr . 200 .

a ) Deutsches Theater

___________
Stamm kartenmiete

Deutsches Theater

Stammkartenring

Platzgattung bei 36 Vorstellungen
je Vorstellung

bei 12 oder 18 Vorstellungen für die
Spielzeit je Vorstellung

Miftelabfeil (Mittelloge ) . . . . .
Seifenabteil (Seitenloge ) . . . . . . . . . . .
1. Rang .........
Orchestersessel .... ......
f. Sperrsitz ( Parkett ) ............
II . Sperrsitz ( Parkett ) ............
III. Sperrsitz ( Parkett ) ............
II. Rang , 1 . Reihe .............
II. Rang , 2 . und 3 . Reihe Mitte . . .

* * *
,

*

II. Rang , 4 . und 5 . Reihe Mitte .......
’

II. Rang , 3 . und 5 . Reihe Seite .......
’

III . Rang , 1 . und 2 . Reihe Mitte . . . . . . . .
III. Rang , 2 . Reihe Seite , 3 . und 4 . Reihe . . . .
IV . Rang (Amphitheater ) ..........

b ) Residenz - Theater
Sta m mkartenmi

Platzgattung

Seifenabteil (Salonloge ) .......
I. Rang -Abteil ( I. Rangloge ) . . ..... .
I. Rang (I. Rangbaikon ) ........ .
Orchestersessel ..............
I a Sperrsitz ..............
I b Sperrsitz ...............
II. Sperrsitz ............
II . Rang ...............
III. Rang (Balkon ) .........

2 .50 RM .
2 .15 „
2 .15 „
2 .35 „
2 .15 „
1 .95 „
1 .60 „
1 .65 „
1 .55 „
1 .35 „
1 .15 „
1 .20 „
0 .85 „
0 -70 „

e te

bei 20 Vorstellungen
je Vorstellung

1 .65 RM .
1 .65 „
1 . 50 „
1 .65 „
1 .45 „
1 .30
1 .05

”

0 .80
0 .50

3 .— RM .
2 .60 „
2 .60 ,,
2 .80 „
2 -60
2 .40 „
2 .- „
2 .05 „
1 .85 „
1 .65 „
1 .45 „
1 .50 „
1 .05 „
0 90 „

Residenz - Theater

Theaterring

Platzgattung

I . Rang , la Sperrsitz
und Ib Sperrsitz :

Gruppe 1 : 1,30 RM

II . Sperrsitz und II . Rang

Gruppe 2 ; O . 9O RM



vorbei . Aber er lässt sich nicht ablveisen , sondern beginnt liebens¬
würdig wie ein alter Bekannter ein Gespräch . „ Warum machen
Sie so ein böses Gesicht ? Damit nehmen Sie sich doch selbst das
Vergnügen des Spaziergangs !" „ Zwrnfelhafles Vergnügen "

,
zischt Lilian mit einem wütenden Seitenblick . „ Wieso ? Sie
werden sich doch wegen dieser reizenden kleine » Stelle nm Bein
nicht ärgern ? Ich finde sie ganz apart ." „ Besser , Sie hätten
mich nicht darauf aufmerksam gemacht "

, erwidert Lilian . „ Warum
wollen Sie mich nicht verstehen ? " sagt er in schmerzlich vorwurfs¬
vollem Ton . „ Gerade dieses Loch im Strumpf lenkte meine Auf¬
merksamkeit aus Ihre äusseren Vorzüge ."

Statt aller Antwort verlädt Lilian das Trottoir und geht
auf die andere Seite der Strasse . Er begleitet sie unbeirrt . „Nicht
wahr , wenn ich Sie vorhin nicht aufmerksam gemacht Härte , hätten
Sie eine Einladung ins Cast , wahrscheinlich angenommen ? "

„Nein "
,

ruft Lilian wütend und betrachtet ihn heimlich von der Seite .
Was bildet sich dieser Mensch in seinem schäbigen Sportanzug
eigentlich ein , denkt sie . „ Wenn ich Ihnen einen Rat geben darf . . -"

„ Danke !" verseht sie stehenbleibeud . „ Hier bin ich zu Hause ."

„ Hoffentlich habe ich bald wieder das Vergnügen sie wiederzu -
fehen ." Boll Verachtung sieht Lilian aus ihn zurück . „ Ick ) hofse
Ihnen nie wieder zu begegnen . " „ Vielleicht schneller als Sie
glauben "

, ruft er ihr nach . Dann fällt die Türe zu , sie rennt in
sinnloser Hast die Treppe hinauf in den zweiten Stock und steckt
die Schlüssel ein . Es war ihr , als hörte sie Schritte hinter sich auf
der Treppe . Erst hinter der geschlossenen Wohuuugstür fühlt
sie sich ganz sicher . In wunderlicher Mischung von Erleichterung
und Niedergeschlagenheit geht sie in ihr Zimmer . Seufzend seht
sie sich auf einen Stuhl . Wäre dieses fatale Loch nicht gewesen ,
denkt sie , nie hätte dieser Mensch es gewagt , mich anzusprechen .
Wahrscheinlich hätte mich doch der Schauspieler eiugeladeu —

jedenfalls hätte ich nicht die Stimmung verloren und abends
hätte ich so hinreißend gespielt , daß mir der Direktor sofort einen
Jahresvertrag mit Gagenerhöhung geboten hätte . . . Doch je
weiter sie auch in Gedanken von dem z»rrisfenen Gewebe rückt ,
desto fester saugen sich die Blicke daran feft . So unheimlich groß
ist das Loch und scheint immer größer zu werden . Unb dieses
riesige Loch muß sie zunähen !

Sie ist so müde , legt sich ein wenig auf ihr Sofa — aber sie
soll ins Theater , denkt sie noch und schon ist sie eingeschlasen —
das Loch im Strumpf — da ist schon die Bühne , nun füllt gleich
ihr Stichwort und der Strumpf ist zerrissen . Alle Leute werden
es sehen . Sie will schreien , bringt ober keinen Laut heraus . Viele
Gesichter kommen immer näher , rauhe Hände schütteln sie . . . .

„ Wachen Sie doch ans ." Erschrocken sieht sie im Dämmerlicht
die Zimmerwirtin mit einem kleinen Paket vor sich stehen . „ Ach ,
Frau Schrödet , habe ich denn geträumt ? " fragt sie verwirrt .
„ Das will ich meinen , ich konnte Sie kaum wecken . Das hier "

— sie legt das Paket auf den Tisch — „ist für Sie abgegeben
worden ." „ Für mich ? " fragt Lilian und beginnt die Schnur vom
Päckck -en zu lösen . „ Wie spät ist es eigentlich ? "

„ Genau sieben
Uhr ." Neugierig sieht Frau Schröder zu , wie Lilian einen schmalen
Karton aus dem Papier schält und ihn össnet .

Da liegt ein Paar mattglänzende Seidenstrümpfe . „ Wer

hat das abgegeben ? " fragt Lilian ahnungsvoll . „ So ein kleiner

Junge , er sagte, ich sollte es Ihnen gleich bringen . Ich dachte ,
Sie warten schon darauf !" Zögernd nimmt Lilian die Strümpfe
heraus . „ Vielleicht ist es eine Verwechslung , Frau Schröder ? "

„ Aber der Junge sagte doch noch : Für das Fräulein vom Theater "
,

protestierte die Wirtin . Lilian betrachtet das rätselhafte Geschenk .

„ Ich möchte die Strümpfe doch nicht anziehen , bevor ich nicht

genau weiß von wem sie sind ." „Ja , wenn Sie sich das noch lauge
überlegen , kommen Sie zu spät ins Theater "

, meint Frau Schröder
int Hiuausgehen .

Rach der Vorstellung steckt der Regisseur seinen Kopf in die
Garderobe . „ Hallo , Lilian , komm mal rasch , es wartet jemand
auf dich !" „ Wer denn "

, erkundigt sich Lilian gutgelaunt und
tunkt den Schminklappen tief in den Vaselintopf . „Regisseur
Reinhardt von der Aku , du kennst ihn bereits "

, erwidert er , „also
beeile dich !"

Rasch schlüpft Lilian ins Kleid und überpudert ihr Gesicht ,
Daun tritt -sie ans den düsteren Gang hinaus . Wenige Schritte
vor ihr steht ein eleganter Herr im Gespräch mit dem Regisseur .
Als er sich umwendet , erkennt sie in ihm ihren ausdringlichen
Begleiter vom Nachmittag . „Run , em so schnelles Wiedersehen
haben Sie sicher wohl nicht erwartet ? " fragt et lächelnd . „Aller¬

dings "
, stammelt sie . „ War mir ein Vergnügen "

, meint er heiter .
Sie haben mir die kleine Kratzbürste meines nächsten Films

wirklich ganz reizend vorgespielt . Ich erwarte Sie also morgen
vornüttag elf Uhr zu den Probeausnahmen

Mit dieser Episode begann Lilians Filmlausbahn . Wenn

man sie heute einmal fragt , wie ihre Karriere begonnen habe ,
entmortrt sie : „Aus einem Nichts , aus einem Loch im Strumpf .

Aber das will ihr immer niemand glauben .

Magie der Zeitung .

Von Christoph Walter Drey .

„ Vor allen Dingen will ich keine Zeitung lesen und kein
Radio hören , mich nicht ärgern !"

Als man den Zug zur Abfahrt bestiegen hatte und auf
dem Bahnsteig ein Zeitungsjunge die neuesten und aller -
ueuften Ausgaben ausrief , lehnte sich der Rechtsanwalt aber
doch aus dem Fenster und kaufte sich zwei Blätter .

„ Das fängt ja gut an !" dachte die beffere Hälfte , „ aber
man fall nicht gleich beim Antritt einer gemeinsamen Reise
eine Ansicht äußern , die dem Fahrtgenoffen mißfallen
könnte ."

Er schien die Folgewidrigkeit feines Tuns übrigens auch
selbst bewußt zu werden . „ Man kann von einer alten
Gewohnheit nicht so schnell lasten "

, meinte er etwas ver¬
legen .

Er las auch in ihrer Gegenwart nicht , aber als er auf
den Korridor des v -Zuges hinausging , um dort angeblich
eine Zigarette zu rauchen , und lange ausblieb , spähte sie
vorsichtig nach ihm aus . Und da stand er und hielt eine
Zeitung vor der Rase .

Mit dem Orte der sommerlichen Erholung und Er¬
frischung hatte man keine schlechte Wahl getroffen .

„ O diese Ruhe , diese himmlische Ruhe !"
frohlockte sie .

„ Das Esten ist gut und reichlich !" anerkannte er . Trotzten
befiel ihn schon am ersten Abend Langeweile .

Run , es war ja kein Wunder . Man konnte sich auch an
die Untätigkeit nur allmählich gewöhnen .

Und als ihm der Kellner nach dem Abendbrot unauf¬
gefordert die letzte Zeitung brachte , lehnte et sie fast schrott
ab . Ich lese nicht !"

Wer morgens bei schönem Wetter , in einem schönen
Garten sitzend seinen Kaffee trinken , seine Semmel mit
frischer Butter und reinem Bienenhonig bestreichen kann ,
hat entschieden Ursache , zufrieden zu sein . Aber der Rechts¬
anwalt blickte ziemlich unzufrieden .

„ Fehlt dir etwas ? " fragte die Gattin .
„ Nicht das geringste . Nur , du weißt ja — ich warf

morgens beim Kaffee immer rasch einen Blick in die
Zeitung -- “

„ Das kannst du hier auch haben !"

„ Will ich aber nicht . Soll ich mir schon am frühen
Morgen die gute Saune verderben lasten ? "

Dabei mär sie ihm sichttich schon verdorben .
„ Eigentlich ein merkwürdiger Zustand "

, philosophierte
er , als man nachher einen Spaziergang machte , „ so dahin¬
zuleben , ohne was vom Leben zu miffen . Da kann nun in
der Nahe und Ferne passieren was will , man ist ganz
ahnungslos . Aber die Menschen früherer Zeiten sind ja auch
ohne Zeitung und ohne Radio ausgekommen und sind glück¬
lich gewesen . Ich wüßte doch gern --- “

„ Was wüßtest du denn gern — ? "

„ Sieh mal den Käfer , der da kriecht ? Kennst du bett ?
Mit den Käfern scheint ihr euch in der Schule auch nicht sehr
eingehend beschäftigt zu haben . Ich kenne , offen gestanden ,
nur Maikäfer , und deshalb hätte man nicht in die Schule
zu gehen brauchen . Und was man sonst darin lernt --
das meiste lernt man doch später aus der Zeitung und dem
Radio , wenn ' s viele auch nicht wahr haben wollen ."

Nach diesem kurzen Ausflug ins Naturgeschichtliche und
Pädagogische wurde er wieder schweigsam , rieb sich gedanken¬
voll das Kinn und kam wohl dadurch auf den Einfall , daß
er sich rasieren lassen muffe .

Sie sah ihm nach , sah ihn um den Zeitungskiosk Herum¬
schleichen , wie eilt Iltis um den Hühnerstall und lächelte ,
wie nur Frauen lächeln , wenn ihnen wieder eine Schwäche
des starken Geschlechts offenbar geworden ist . Und als der
Eheherr außer Sicht war , ging sie selbst auf besagten Kiosk
zu und kaufte eine Zeitung .

Und im Garten neben dem musizierenden Lautsprecher
sitzend und in der Zeitung lesend , fand er sie , als er von
seinem Besuch beim Verschonerungsrate zurückkehrte .

„ Aber , was treibst du denn — ? “

„ Ich habe kein Gelübde geleistet , daß ich nicht lesen
wollte "

, meinte sie . „ Nach dem Feuilleton , dem Vermischten ,
Lokalen , bin ich bereits bei der hohen Politik angesangt .
Hier sind einige Nachrichten , die dich interessieren werden !"

Er blickte flüchtig hin . „ Danke " sagte er . „ Ich habe
das schon in der Barbierstube gelesen . Mußte warten , und
der höfliche Mann nötigte mir mit aller Gewalt eine
Zeitung auf . Er stellte auch feinen Lautsprecher an — weißt
du , das gute Wetter wird noch lange anhalten ! Wir können
unseren großen Ausflug also wagen . Du siehst , es ist doch
gut , etwas in Fühlung mit der Welt zu bleiben !"
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„ Wo bleibt sie denn ? !"
Floris Reuter , der Ober¬

spielleiter , der noch immer in der ersten Gasse stand ,
rief es erregt zum Jnfpizientenpult , wo der alte kahl¬
köpfige Gleim den dürren Zeigefinger auf einen

Klingelknopf drückte , über dem im matten Schimmer ,
ider abgedeckten Pultlampe „ Damen n “

zu lesen war .

„ Sie kann ja noch gar nicht in ihrer Garderobe

sein !" rief Reuter ärgerlich , und er lauschte nach dem

Zuschauerraum , aus dem das dumpfe Prasseln des Bei¬

falls klang und zuweilen der Name „ Lenz
"

gerufen
wurde . Hi” '

Hauptrolle Charlotte Lenz

Copyright by Verlag Knorr u . Hirth E . m . b . H .,
München 1937 .

1 .
Der schwere , samtene Vorhang schloß sich zum achten

oder zehnten Male , der Applaus schien abzuebben und
die Darsteller , die sich eben noch lächelnd und dankend

verneigt hatten , taumelten ein wenig erschöpft durch
die erste Gasse zurück , an den Feuerwehrleuten vorüber ,
in die Garderoben .

Weller , der Darsteller des Königs , hatte die flachs¬
blonde Perücke abgenommen , sie war etwas eng und
drückte die Schläfen , und fein Kollege Seifert begann
die vielen Knöpfe seines Bischofsgewandes zu öffnen .
Er war kaum geschminkt , trug unter der Soutane schon
die Straßenkleidung und konnte hoffen , in fünf Minu¬

ten auf der Straße zu sein , um dle ersten Züge der er¬

sehnten Zigarette zu genießen . Plötzlich blieb er im

Dunkel der Hinterbühne stehen und horchte zum Zu¬

schauerraum . Auch Weller hemmte den Schlenderschritt .

„ Jetzt fangen sie noch einmal an "
, sagte er und seine

Hand nestelte mechanisch die Knöpfe zu , die er eben erst
geöffnet hatte . Weller machte eine Geste , als wollte er

die Perücke wieder auffetzen , dann aber ließ er doch die

Hand , die die Haarsträhnen wie eine Skalptrophüe

hielt , sinken und erwiderte mit leiser Ironie : „ Die rufen
weder dich noch mich , Seifert , die wollen die Lenz

sehen ." M

„ Fräulein Lenz — allein !"
hörten sie dle Stimme

des Regisseurs , und der Inspizient drüben vor seinem

Pult mit den vielen Klingelknöpfen wiederholt den

Ruf wie ein getreues Echo : „ Fräulein Lenz — allein ! "

„ Keine Angst , wir drängen uns nicht vor "
, murmelte

Seifert . Er hatte das Vifchofsgewand erneut geöffnet ,
um sogleich in der Garderobe herausschlüpfen zu können ,
und er war , dachte er an den ersten Zigarettenzug ,
wahrlich nicht böfe darüber , daß Charlotte Lenz noch
einmal allein vor den Vorhang treten sollte .

„ Die tun ja , als ob sie für immer Abschied von

unserer Lotte nehmen sollten
"

, sagte Weller , noch ein¬

mal in die Richtung des Zuschauerraumes blickend , aus
dem immer stärker der Beifall prasselte . Es hörte sich

hier auf dem Korridor an , als ginge ein schwerer Ge¬

witterregen nieder .
„ Johanna geht und kehrt in Kürze wieder ! " ver -

balhornte Seifert das Schillerzitat und noch bevor er
die Garderobe betrat , streifte er die Soutane vollends
ab .

Roman von Roland Marwitz

Plötzlich aber stand Charlotte Lenz auf der Bühne .
Der Mann am Vorhang brauchte kein Zeichen zu be¬
kommen , er hob die schwarze , samtene Wand einen

Spaltbreit auseinander , Charlotte trat vor die Rampe .
Der Zuschauerraum hatte sich halb geleert , nur oben

auf dem höchsten Rang , auf dem viel Jugend zusammen -

gedrängt war , schien noch keiner seinen Platz verlassen

zu haben . Von dort waren auch die Rufe gekommen ,
von dort erscholl jetzt ein so stürmischer Beifall , daß viele
der Zuschauer von den Earderobefluren noch einmal

zurücktraten in das erhellte Haus , um einen letzten Blick

zur Bühne zu werfen . Dort stand Charlotte Lenz allein .
Sie trug das silbern schimmernde Kettengewand der

heiligen Johanna , das schlanke burgundische Schwert
unterbrach mit seinem Kreuzgriff die schmale Linie

ihrer Hüften , aber Hals , Haupt und Haar waren frei ,
von keiner silbernen Masche , keiner schützenden Schiene
verdeckt . Dennoch konnte es scheinen , als trüge Char¬
lotte einen goldenen Helm , diefen Glanz aber gab ihr
Haar , das fest gesträhnt , nur über der Stirn sich ein

wenig lockernd , metallen schimmerte .
Vor der riesigen schwarzen Vorhangwand wirkte sie

fast klein , jetzt aber , da sie den Kopf hob und den Blick
auf den beifallbrausenden höchsten Rang richtete , schien
es , als wäre sie gewachsen , als stünde dort nicht mehr
das arme slammengeweihte Mädchen aus der Schloß -

Halle des Kriegsgerichts von Rouen , sondern ein

silberner Cherub , Siegerin und Selige , so wie sie eben
in ihrer letzten Szene gewesen war .

Manch junges Herz dort oben , gepreßt an die Rang -

brüstung , schlug schneller , denn jeder konnte wähnen ,
daß die Augen der schönen , schlanken Schauspielerin ihm
dankten , nur ihm allein . Nein , dann hätte sie jetzt
lächeln muffen , wie sie es zuvor noch getan , als sie an
der gleichen Stelle mit ihren Partnern gestanden hatte .
Jetzt lächelte Charlotte nicht .

Floris Reuter , der durch das kleine , mit Gaze be¬

spannte Fensterquadrat des Bühnenrahmens zur
Rampe blickte , bemerkte es sofort . Die Lenz lächelte
nicht ! — Sie neigte auch keinmal das stolze blonde

Haupt zum Dank , ja sie schien völlig abwesend zu sein ,
und jetzt sah er auch , daß sie leise in den Hüften
schwankte und daß ihre linke Hand den Schwertgrisf um¬
klammerte wie einen letzten Halt . Die Rechte aber ,
die seltsam schlaff herabhing , hielt etwas Weißes , das

vielleicht ein Taschentuch war . Nein , es konnte kein

Taschentuch sein . Reuter kannte Charlotte gut Penug ,
um zu wissen , daß es ihr nicht passieren konnte , mit
einem Taschentuch vor den Vorhang zu treten .

„ Was hat denn die Lenz da in der Hand , Gleim ? "

— Der Inspizient war neben seinen Spielleiter getre¬
ten , um ihm zu sagen , daß es heute ein Dutzend Vor¬
hänge gegeben hätte . Zog man ein Drittel davon ab ,
so mochte

'
es stimmen . Gleim hatte eine Neigung für

leichte Übertreibungen . Reuter aber hörte nicht auf
ihn . Es war ihm ganz gleichgültig , wie oft an diesem
Abend der Lappen auseinandergeflogen war , er wollte

miffen , was die Lenz in der Hand hielt .

„ Es wird das Telegramm fein , Herr Reuter "
,

flüsterte der Alte , und der Regisseur sah ihn fragend
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ihrem Schminkplatz fallen . Das Telegramm lag am
Boden , die Alte wollte sich danach bücken , aber Reuter
wehrte mit einer Handbewegung ab und hob es selbst
auf .

„ Darf ich es lesen ? " Ohne eine Antwort abzuwar¬
ten , begann Floris Reuter das zerknäulte Papier aus -
einanderzufalten .

„ Rein , das darfst du nicht !"
Charlotte sprang auf ,

ihre Hand flog zum Schwertgriff , als wollte sie die
Masse ziehen , und Reuter , der einen Schritt zuriickge -
treten war , wunderte sich , daß diese seltsame Geste weder
lächerlich noch theatralisch wirkte . Bei jeder anderen
wäre das so gewesen , warum nicht bei ihr ? Weil sie
so schön war ? Mein Gott , wie war dies Mädel schön !
Aber das war sicher nicht der Grund , nein , es war
etwas anderes . Es war dies geheimnisvoll Unbedingte ,
was Charlotte Lenz vor anderen Frauen und auch vor
anderen begabten Schauspielerinnen voraus hatte . Sie
konnte nie zur Komödiantr ' werden , sie spielte nie , sie
war stets das , was die Kunst oder das Leben von ihr
verlangten . Was aber war sie jetzt ? Reuter legte das

Telegramm vorsichtig auf den Schminktisch . Dann aber

mutzte er doch lächeln , wie sich ihre Hand vom Schwert¬
griff löste und die seine suchte .

„ Reuter , verzeih !"

„ Verzeih du mit , Charlotte
"

, erwiderte Reuter

zögernd . Es war sehr selten , datz er eine Kollegin mit

dem Vornamen ansprach , auch dann nicht , wenn das

Theater - Du zwischen ihnen längst gebräuchlich war .

„ Es war wirklich nicht Neugier , Mädel "
, fuhr er

fort , „ ich hatte nur gehofft , dir Helsen zu können .
"

„ Mir kann niemand helfen .
" Sie hatte sich wieder

gesetzt und starrte , den Kops in die aufaestützten Arme

gepreßt , in den Spiegel . Auch jetzt noch , wo ein paar
Tränenspuren die feine Schminkschicht verletzt hatten ,
war sie schön .

Natürlich kann dir niemand helfen ! dachte Floris
Reuter , das aber darf ich dir nicht jagen und ich muh
im Gegenteil wiederholen , dah ich dir helfen will .

Besser freilich , Dr . Wagner sähe jetzt hier , neben dir auf
deinem Schminktisch . Er dürfte noch ein wenig näher
rücken und die Blumen , die deinen Spiegel wie seltsame
barocke Leuchter flankieren , beiseiteschieben . Er dürfte
dein schönes , blondes Haar streicheln und dir sagen , dah
du dich freuen sollst , denn morgen ist dein Hochzeitstag .
Nein , so große Worte liebt ihr nicht . Es ist kein Hoch¬

zeitstag ,
"
es ist eine standesamtliche Trauung , nichts

weiter , aber immerhin , gleich danach werdet ihr in die

Berge fahren oder nach Italien . Venedig oder Florenz ,
natürlich ! — Warum , zum Teufel aber , ist er denn

nicht hier ? Er hat doch gesehen , wie du vor der

Rampe standest und wie es um dich bestellt war .

es ist „ Nichtmitgliedern
" verboten , die Garderoben zu

betreten , das verkündet unten ein Schild und ein Zer¬

berus sitzt auch in der Pförtnerloge , aber wenn man

Charlotte Lenz liebt und ihr Verlobter ist , dann pfeift

man auf das Verbot und erzwingt sich den Eintritt .

„ Herein !"
rief Reuter auf ein kurzes Klopfen an der

Tür . Er hatte kein Recht , hier „ Herein !"
zu rufen , aber

Charlotte mochte das Klopfen gar nicht gehört haben ,
obgleich es doch nur Dr . Wagner fein konnte , der . . .

Es war nicht Dr . Wagner . Es war der alte Gleim ,
der zwei gewaltige Kränze und ein großes Blumen¬

arrangement schleppte .

„ So . das wäre das letzte . . .
" lächelte der In¬

spizient , aber als er den Spielleiter , die Lenz und in

der Ecke verstört und hilflos Mutter Schmitz erblickte ,
lächelte er nicht mehr . Er legte dte Kränze auf den

Boden und stellte die Blumen behutsam auf den

Schminktisch . Dabei schob er das Telegramm beiseite ,
er schob es dicht neben Floris Reuter und ging dann

aus Zehenspitzen hinaus . Der Regisseur blickte auf das

halbentfaltete Papier , das Charlotte soeben mit dem

Schwerte zu verteidigen gewillt gewesen war . Jetzt lag

es unbeachtet da , vielleicht , daß es Charlotte gar nicht
bemerken würde , wenn et es nun ausnahm . Et nahm

es nicht auf , aber er warf einen flüchtigen Blick auf den

schmalen Textstreifen .
rcy k*■ ( Fortsetzung folgt .)

an . Ja , er entsann sich . Kurz vor Beginn der Vor¬
stellung hatte die Direktion angerufen und mitgeteilt ,
daß soeben ein Telegramm für

'
Fräulein Lenz

’
einge =

troffen wäre . Natürlich konnte es ihr erst nach Schluß
der Vorstellung ausgehändigt werden . So stand es in
der Hausordnung und Herr Rendant Körner vom
Direktionsbüro hielt strikt auf ihre Einhaltung .

Nun , es war ja auch gleichgültig , ob Charlotte Lenz
um acht oder nm elf Uhr erfuhr , daß München ihr ein

Dertragsangebot machte oder Wien einen Eastfpiel -

abfchluß bestätigte . „ Berlin will dich behalten , mein
Kind "

, pflegte Reuter in solchen Fällen zu sagen , „ wir

haben dich entdeckt , wir gönnen dich keinem anderen ,
und wer dich sehen will , soll zu uns kommen .

"

Vielleicht auch , und dies war viel wahrscheinlicher ,
war es gar kein Telegramm solcher Art , es mochte ein

verfrühter Glückwunsch sein . Morgen konnten alle

Augenblicke Telegramme für Charlotte eintreffen .
Morgen heiratete sie und fuhr in einen achtwöchent¬
lichen Urlaub , der ihr keineswegs znstand , den man
aber doch bewilligt hatte , um sich die Lenz noch mehr zu
verpflichten . Ja , den anderen sollte es mit ihren

schönsten Angeboten nicht gelingen , dies geniale Mädel

zu kapern .
Das alles schoß Floris Reuter durch den Kopf , als

er das Wort „ Telegramm
"

gehört hatte , zugleich aber

beobachtete er Charlotte Lenz , wie sie leicht schwankend
mit erstarrtem Gesicht vor der Rampe stand , immer noch

nach oben blickend , obgleich der Beifall ganz erloschen

war und nur noch irgendein einzelner in die Hände

klatschte . Warum kam sie denn nicht zurück ? Sie

machte sich ja lächerlich ! Zum Teufel , sie mußte doch

wissen , daß man nicht warten durfte , bis der Applaus

verklungen war ! Und natürlich wußte sie das , sie war

ja schließlich keine kleine Anfängerin mehr , und auch
dann . . .

Floris Reuter war im Straßenanzug , nur zu
Premieren zog er den Smoking an und ließ sich , wenn

es unvermeidlich war , am Schluß vor die Rampe holen .

Dennoch mußte er jetzt auf alle Etikette pfeifen . So

ging das ja nicht weiter , was die Lenz da tat , konnte sie

unmöglich machen für alle Ewigkeit . — Mit ruhigen

Schritten ging Reuter über die Bühne , hob den

schweren Vorhang einen Spaltbreit und trat zu ihr an

die Rampe . „ Komm "
, sagte er leise und ergriff die

Hand , die sich so verzweifelt um den Schwertknauf klam¬

merte . Langsam senkte Charlotte den Blick , und jetzt

erst sah er , daß ihre Augen voller Tränen waren .

„ Komm , Kind .
"

Sie nickte und folgte sogleich , es hatte nicht einmal

seiner führenden Hand bedurft ; so konnte er für einen

Moment , ehe sie hinter den Vorhang traten , zum Zu¬

schauerraum blicken . Er hatte sich fast ganz geleert und

die wenigen Menschen , die da zu erkennen waren ,

schienen mehr erstaunt als bewundernd heraufzusehen .

In der zweiten Loge von rechts erkannte Reuter einen

Herrn im Abendanzug . Es war Dr . Wagner , Charlotte

Lenz
' Verlobter , der dort die Hände auf die 6 <imt =

brüstung stützte , und es schien , als wäre er sehr blaß ,

dieser elegante Herr , auf dessen Stirn Schweißtropfen

glänzten . Floris Reuter kannte den Arzt gut , so aber

hatte er ihn noch nie gesehen . Das harmlos - stolze

Lächeln , das der Doktor sonst hatte , wenn Charlotte vor

den Vorhang gerufen wurde , war verschwunden fast

schien es , als schimmerte Angst in den grauen Augen
und ein seltsames Fragen : Was heißt das ? — Was ist

geschehen ? — fragte dieser Blick . •
Floris Reuter machte eine leise , beruhigende Geste

zur Loge hinüber , dann hob er den Vorhang und ließ

Charlotte den Vortritt .
Schweigend gingen sie über ine halbdunkle Buhne ,

irgendwer hielt die Tür zum Flur auf und auch Char¬

lottes Garderobe stand offen Mutter Schmitz , die

Garderobiere , spähte heraus . Als ste Charlotte und

Reuter kommen sah , eilte sie ächzend zum Schminktisch .

„ Was ist denn geschehen , Lenz ? "
fragte Reuter

ruhig , aber es war sehr schwer , so ruhrg fragen zu

habe ein Telegramm bekommen .
"

Charlotte

sagte es ganz leise , dann ließ sie sich auf den Stuhl vor

Seine Maschine .

Von Walter Persich .

Morgens , wenn die Straßenbahn eben erst aufgewacht ist ,
geht er iveg .

Die Wohnung ruht noch dumpf in den Gerüchen der
Nacht . Das Kind blinzelt im Schkaf zu ihm auf , als er leise
sein Arbeitszeug auzieht .

In der Frühe ist die Stadt , wie nur er sie kennt — mit
einem herben Duft in den Straßen .

Er grüßt den Milchmann und die Brotfrau , und dann
zieht er auch schon auf dem Straßenbahnperron seine Monats¬
karte . Der Schaffner nickt , er kennt seine frühen Gäste .

Der Portier am Fabriktor nimmt die Vlechmarke an . Die
Säle sind Heller als am Nachmittag . Mer seinem Kaps schrillt
es los : die Sirene !

So , Hannes fehlt ! denkt er , als er seinen Platz einnimmt .
Ja , der hatte gestern Rückenschmerzen .

Der Vorarbeiter bringt Stahlspangen , abgezählt — drei¬
undzwanzig Stück , große , runde Dinger für Schiffsrohre .

Der Mann bückt sich und schaltet mit gewohntem Eriss
den Strom ein . Bohrer und Räder drehen sich über der

schnellen Walze bedächtig vorwärts . Metall , eingcspannt , gibt
lautlos kleine Späne , beinahe Staub .

Heute geht das Messer noch , morgen muß es rüber zum
Schlesien . — öl ? — Alles in Ordnung !

Der Ingenieur geht vorüber und grüßt .

Hinter dem schweren Rücken des Mannes an der Ma¬

schine , neben seinen Armen surrt und klopft der Saal .
Schmiere und Ök vermischen die Absonderungen der Maschinen
mit dem abgetretenen Staub der Backsteine am Boden .
Metallsplitter

'
setzen sich unter die Schuhe .

Die Sohlen , die der Schuster drunter genagelt hat , sind
wirklich gut . Die halten wenigstens — -- .

Er klemmt die dritte Spange ein .
Die Finger sind schon wieder schwarz , als hätten sie Blei¬

stifte angefaßt . Auf dem Daumen sitzt eine dicke Hornhaut —

das hier , die Bewegung mit dem Bohrer und der Einstellung ,
erfordert immer denselben Griff . Zwei Rucke — dann läuft
die Maschine eine Viertelstunde allein . Man muß nur un¬
unterbrochen Hinsehen , zwischendurch ölen , den Druckzeiger und
die Millimeterschraub « überwachen .

Der Mann arbeitet — -- •

Eigentlich
' n Dings , so

’ne Maschine ! Fühlt er stolz .

Da hat man Stahl . Man will darin Rillen haben —

ßtzen
kann man sie nicht so . Irgendein kluger Kopf baut

was zusammen . Man schraubt den Stahl ein , steht da¬

neben und sieht zu : die Maschine leistet ihre Ausgabe .

Das ist die beste , die er bisher unter seinen Fingern
hatte , blitzblank ! Nachmittags von vier bis fünf llhr wird

sie geputzt , wie ein Eewehrlauf , mit Wolle und Vaseline .
Jeder Zahn am Rad muß blinken wie ein Spiegel , und die

Gewinde werden vorsichtig ausgepustet . Schön und klug kommt

sie ihm vor , wenn ste am Morgen reglos dasteht und auf leine

Hand wartet , als sage sie , fobald er da hinten beim Kran

um die Ecke biegt :

„Morgen , Vadder — denn man los !"

Manches Mal zeigt sie sogar Verstand !

Es kommt doch mal vor , daß er über die Kinder nach¬
denkt -- . Der Junge brachte ein schlechtes Zeugnis im

Betragen nach Hause . Der Bengel wird sich umsehen müssen ,
wenn er das Leben nicht begreifen will , wie es ist ! Donner !
Da steht er selbst eine volle Viertelstunde neben dem Getriebe
r>nd beachtet keine Mittimeterschraube , keine Ölzufuhr , und die
Klammer muß gleich fertig sein !

„Alles in Ordnung , Vadder !" blinzeln die Rädchen .

Zu anderer Zeit besitzt die Maschine Tücken . Dann kann
man noch so genau auspässen — irgendwas mit den Milli¬
metern oder dem Öl ist nicht intakt . Vielleicht putzte er die

Maschinenteile gestern nicht blank genug und sie rächt sich
dafür ?

Die Sirene ! Schalter aus ! Frühstück !

Der Mann setzt sich auf die Kante feiner Maschine .
Mlhelmsen kommt auf eine Minute zu ihm .

„ Eeht
' r denn ? "

„ Gat ! — Deine Tochter heiratet ? Einen Steuerbeamten ?

Feine Sache — Pension und so ! Na , ich gratulier « — wann

ist Kindtaufe ? "

Dann geht es wieder sachte an — der Schalter klickt , ine

Räder drehen sich über der Walze , der Stift schrägt in den

Stahl , unerbittlich und immer eben weg , wie es sich gehört .

Diese Maschine geb
' ich nicht wieder her — denkt der

Mann . Komisch so
' n Ingenieur ! Wenn er hier m voruber -

geht , immer den Hut aus dem Kops und ' n feinen Anzug an ,
ist er auch nur ein Mensch . Sieht man gar nicht , was die

Kerle alles können ! So eine Maschine , das machen sic mit

nichts als Tabellen , und überall im Land , da stehen ganz
weit auseinander , sagen wir in fünfzig Städten , Manner
wie ich , und fräsen , oder schmeißen , oder lackieren , oder

chrauben , und andere bauen die Teile zusammen . Dann ist
es meine Maschine geworden . Nachher bestellt das Werk die

sertigen Modelle , und ich kann damit Ritten in Stahl ichnei -

den . Das nennt man Fortschritt — zwanzigstes Jahrhundert .
Meine Arbeit ist ein Teil von etwas ganz Großem . Wenn

man es nachher in der Zeitung abgebildet steht , ist es ein

Schiff mit drei Schornsteinen und Schwimmbad . Quer durch
das Schiff laufen Rohr « : die sind mit meinen Stahlspangen
befestigt . Zweitausend Menschen und mehr sahr « n damit nach
Amerika und Asien . Der Kapitän , der Steuermann und der

Maschinist misten mit jeder Einzelheit an Bord Bescheid . —

Hatto , die Millimeterschraube ! Ölzusuhr ! In Ordnung . —

+

Im Treppenhaus riecht es nach dem Essen vieler 3mm «

liett . Hier beginnt das zu Hause . Wenn der Mann in die lut

tritt , steht seine Mahlzeit dampfend auf den , Küchentisch ve »

reit .

Eine Tür , die seine Frau nicht einmal ahnt , die er nicht
merkt , hat sich hinter ihm geschlossen . Arbeit , Betrieb , Lärm ,
Kameradschaft und — die Maschinen warten auf die Sirene
am nächsten Morgen .

In seltenen Nächten laufen die erstaunten Finger des

Mondes über Mittimeterschrauben und Anlasser — dann

träumt der Mann , daß er mit d« m Schiff übers Meer fahrt
und die Spangen an Rohren streichelt

Die Masche geht ans .

Kleiner Anfang einer großen Laufbahn .

Eine Erzählung von Ria Eleonore .

Als Lilian durch die schmale Cisentür des Bühneneingangs
ins Freie tritt , steht sie plötzlich in eine Welt von Sonnenschein .
In einer Anwandlung , „ Hurra " schreien zu müssen , schwingt sie
den Schirm , der noch vor drei Stunden ihren neuen Hut behütete .
Hinter ihr fallt klappernd die Tür ins Schloß und beendet damit

nachdrücklich das Ereignis der Probe .

„ Vorbei "
, sagt Lilian laut zu sich selbst , klemmt im Gehen

den Schirm unter den Arm und zieht den Gürtel ihres Sport -

mantelS sester zu . Vor dem spiegelblanken Schausenster eines
Autoladens unterzieht sie sich einer kleinen kritischen Musterung .
Die kseino braune Filzglocke ist zwar nicht der „ Letzte Schrei "

eines Modesalons , doch sie sitzt recht flott über den blitzenden ,
blauen Augen . Auch der Mantel stammt keineswegs aus einem

erstklassigen Schneideratelier , und die zierlichen Trotteurs tragen
unverkennbare Spuren der seuchten Niederschlage . Wenn ich
einmal eine berühmte Schauspielerin bin , denkt Lilian im Weiter¬

gehen dann kaufe ich mir ---

Im nächsten Augenblick hat sie alles vergessen beim Anblick
eines weinroten Autos , aus dessen grauen Polstern sie das Gesicht
eines bekannten Schauspielers anlüchelt . Wahrscheinlich fährt er
von der Probe nach Hause , denkt Lilian , ihn sehnsüchtig nachsehend .
Eigentlich hätte ich noch ganz gut Platz in seinem Wagen . . . und
schon träumt sie weiter , wie er ausjteigt und sagt : „ Gnädiges
Fräulein . . . " — „ Sie haben ja ein Loch im Strümps "

, sagt
statt dessen eine Männerstimme neben ihr .

Empört blickt Lilian erst nach dem lächelnden Herrn im Sport¬
anzug , dann , unwillkürlich an sich hinabschauend , entdeckte sie ,
daß ihr Strumpf an der rechten Ferse zerrissen ist . Der weiße
runde Fleck sticht ihr ausdringlich und unverschämt in die Augen ,
als wollte er die Blicke aller Vorübergehenden auf sich ziehen .
Ratlos späht Lilian nach einer rettenden Haustür , hinter der
sie die zerrissene Stelle in den Schuh stopfen könnte . Dabei be¬
merkt sie , daß ihr der Herr im Sportanzug in stummer Hartnäckig¬
keit folgt . Wahrscheinlich tut er das aus Bosheit , denkt Lilian
und bleibt bei einem . Schaufenster stehen , um ihm ihren kühlen
Gleichmut zu beweisen . Wirklich stellt er sich neben sie hin und
fragt lächelnd : „ Lieben Sie Blumen ? Nicht wahr , herrliche
Farben ? " Lilian jchweigt und geht an ihm wie an einer Mauer
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Der rote Sdjwamm / vs « m . sans - r » .

Athena Malarakis erwachte an jenem Morgen mit einer
unbestimmten Angst . Der Himmel über der kleinen griechischen
Insel , über dem Dach ihres Fischerhäuschens war klar und
blau , die Luft frisch wie Wein , und die Sonne strahlte —
aber ihr Gemüt bedrückte irgendetwas . . .

Der Traum ! Das war es ! Die ganze Nacht hatte sie
geträumt , besonders von einem Schwamm , so groß , wie noch"
nie einer bei der Insel geschnitten worden war , und rot ge¬
fleckt und gestreift , ein ekliges Ungetüm , das sich ihrem Manne
auf die Brust gesetzt hatte und dort zu saugen schien . Es
war scheußlich ,

"
schrecklich !

Athena richtete sich auf . Ihre Mutter , die in einem ab¬

getrennten Alkoven nebenan schlief , war schon aufgestanden
und rumorte in der Küche mit dem Frühstücksgeschirr . Neben
ihr aber schlief Dimitri , seit einem Jahr Athenas Mann , und
in einigen Monaten der Vater ihres Kindchens , das auch ein
so großer und starker Mann wie Dimitri werden sollte , mit
Augen so blau wie die See und Haaren so rabenschwarz wie

. ihre eigenen .

Leise stand sie ctuf , doch sofort war Dimitri wach . Er
lachte ihr zu , küßte sie , neckte ein bißchen — er liebte seine
junge Frau wie sie ihn . Ein Bad im Meer , schnelles An -

,ziehen , ein eiliges Frühstück , und die Arbeit des Schwamm¬
fischers konnte beginnen . — Microcastro , ihre kleine Insel ,
liegt drei Kilometer vom griechischen Festland entfernt . Das
flache Uferwasier zwischen dem Strand der Insel und einigen
Klippen weiter im Meer war überreich an jenen seltsamen
Seepflanzen , die — auf dem Meeresgrund geschnitten , ge¬
trocknet und sorgfältig behandelt — die weichen Schwämme
abgeben , mit denen sich die kultivierte Menschheit das Gesicht
wascht .

Zwanzig Schwammfischer leben auf Microcastro , und
immer zu zweien gehen sie auf die Jagd nach ihrer Beute .
Dimitri arbeitete mit Athenas Bruder Leandro zusammen ,
der fünfzig Schritt von Dimitris Haus ebenfalls in einem
kleinen weißen Häuschen lebte . Die beiden jungen Leute
hatten immer die feinsten Schwämme : Leandro fand fast ge¬
fühlsmäßig die besten Fundstätten , und Dimitri war der beste
Schwimmer und Taucher der Gemeinde . Heute konnte
Leandro jedoch nicht mit hinausfahrrn , er hatte sich mit
einem rostigen Nagel den Fuß verletzt und mußte nun un¬
willig unter den heißen Umschlägen Katinas , seiner Frau ,
stilliegen . Nun , Yanni Maoropulos würde ja seinen Platz
tzjunehmen , und Yanni war einer der besten Taucher .

Dimitri war blond , eine seltene Ausnahme unter den

heutigen südlichen Griechen . Athena beobachtete ihn von der

offenen Tür her , wie er sein Boot sertig machte . Ihre Augen
waren stolz und froh , als sie sah , wie behend er hantierte
und wie schnell er das schwere Boot vom Strand ins Wasser
schieben konnte . Aber da kam schon der andere , der Yanni ,
mit feinem Boot vom Festland herüber gerudert , und ihre
bösen Ahnungen kehrten wieder . Nie hatte sie ihrem Mann

zu erzählen gewagt , daß Yanni schon früher um ihre Hand
angehalten hatte und daß er sogar nach ihrer Hochzeit noch
einmal heftig und fast gewaltsam versucht hatte , mit ihr an -

zubändekn .

Es war noch nicht 8 Uhr , als die beiden Boote auf das
Meer hinausschosien , um sich einer neuen Fundstätte an der

Ostspitze der Insel zuzuwenden . Die Luft umspülte in warmen
Wellen Gesicht und Körper der beiden

,
Männer . Dimitri

dachte an seine Frau , an das kleine beb ' aki , das nun bald
kommen sollte . Yanni , ein etwas älterer , breitschulteriger
Marrn , brannte vor Eifer , dem

"
jungen Dimitri endlich ein *

«mal nachzuweisen , daß er als bester Taucher seines Festland¬
dorfes es sehr gut mit diesem blonden Windhund von der

Insel aufnehmen könnte . Und auch er dachte an Athena .

In der Lagune unter dem kleinen verfallenen Fort , das

Microcastro seinen Namen gab , machten die Boote halt . Seit

sieben Jahren hatte hier niemand gefischt , denn bei windigem
Wetter konnte man leicht auf einen der spitzen Felsen in der
Mitte der Lagune geschleudert werden , und ganz ruhiges
Wetter , so wie heute , gab es selten . Durch das kristallklare
Wasser konnten die beiden Fischer Schwämme über Schwämme
auf dem Meeresgründe sehen .

Eine kurze Ruhepause auf dem Boden der Boote ; dann

warfen Yanni und Dimitri schnell ihre Kleider bis auf die

Lendentücher ab . An den Gurten , die die Lendentücher
hielten , baumelte je ein scharfes , leicht gebogenes Messer , mit
dem die Schwämme von ihren Stämmen obgeschnitten werden .
In

"
eleganten Kopfsprüngen schnellten sich die beiden Körper

von den Bootsrändern in die grüne Tiefe hinab .

Tiefer , immer tiefer ging es durch das warme , Helle
Wasser zu der Ernte unten . Ein kleiner Rochen schoß mit er¬

staunlicher Geschwindigkeit davon , als er Dimitri nahen sah ,
ein winziger Tintenfisch versuchte ihn mit seinem Vorrätchen
von Schutzfarbe einzunebeln , und Seesterne krümmten sich bei
der ungewohnten Bewegung des Wassers . Dimitri griff nach
dem ersten besten Kraut , um sich zu halten . Mit drei schnellen

Schnitten hatte er ebenso viele prachtvolle Schwämme von

ihren Stielen getrennt , er sammelte sie auf und schoß an die

Oberfläche zuruck , wo er die Schwämme in das Boot warf ,
um sofort wieder zu tauchen .

Drei Stunden arbeiteten sie so ununterbrochen . Die

Sonne stieg immer höher , und nur selten kräuselte eine Brise
die Oberfläche des Wassers . Beide Boote wiesen schon eine

ansehnliche Ladung von Schwämmen auf , beide freuten sich
über Die schnelle Arbeit und über die bevorstehende,Heimkehr
lange vor Sonnenuntergang , als plötzlich das Schicksal in die

ruhige Lagune einbrach .

Yanni und Dimitri waren nach einet kurzen Ruhepause

gleichzeitig getaucht , als Dimitri einen riesigen Schwamm auf
dem halben Wege zwischen seinem und Yannis Boot ent¬

deckte . Er stieß darauf zu , aber auch Yanni hatte diesen Koloß

unter den Schwämmen entdeckt und wollte ihn greifen . Um
den Bruchteil einer Sekunde war Dimitri geschwinder . Dimi¬
tris Messer durchschnitt den Stiel , Dimitris Hand hielt die
Beute . Seine weißen Zähne glänzten , als er , wieder an der

Oberfläche , den Riesenschwamm triumphierend in sein Boot

warf .
Yannis Gedanken setzten plötzlich aus . Blinde Wut hatte

ihn überkommen . Mit wenigen Stößen schwamm er zu Dimi¬
tris Boot , worin Dimitri jetzt gerade in aller Ruhe seinen
Schatz betrachtete und abschätzte . 3m Nu hatte sich Yanni
ebenfalls in das Boot geschwungen . Sein dunkles Gesicht
glühte vor Zorn , als er jetzt die Hand ausstreckte und den

Schwamm für sich verlangte . Dimitri erschien die ganze Sache
nur als ein köstlicher Scherz , et lachte und schüttelte den Kopf .
Aber Yanni sah in dem Wegnehmen des Schwamms , im

Lächeln des anderen nur Hohn , nur Beleidigung , nur das

Gefühl der Überlegenheit .

„ Klefti ! Dreckiger Dieb !" brüllte er . „Das ist mein

Schwamm ! Ich habe ihn zuerst gesehen , du hast ihn mir ein¬

fach weggenommen !"

„ Du bist wohl nicht bei Tröste .
" Dimitri wandte sich

ruhig ab . Es kam ja garnicht darauf an , wer den Schwamm
nach Hause ruderte , wurden doch nicht die Schwämme , sondern
der Erlös beider Ladungen gleich zu gleich unter den Partnern
geteilt .

Jetzt war für Yanni kein Halten mehr . Er hatte sein
Messer noch in der Hand , und bevor er sich besinnen konnte ,
hatte et es schon erhoben und in den Körper des Feindes
hineingejagt . Dimitri hatte die Gefahr gesehen , seine Hand
hatte stich geballt , um sie abzuwehren — aber es wat zu
spät . Die rasiermesserscharfe Schneide riß seine Seite auf , er

preßte die Hand an die Brust und sank im Boote nieder .
Langsam spreizten sich die Finger der anderen Hand . Der

Körper regte sich nicht mehr .
Kopflos hatte Yanni zugestochen , kopflos floh er jetzt .

Die moberne Engländerin .

Eesellschastsleben jenseits des Kanals .

Von Ruth Tremöhlen .

Das Ziel der jungen Engländerin , die zwischen College ,
Sport und Ferienbesuch zu Hause aufwächst , die „ Chance ihres
Lebens "

, ist die Vorstellung bei Hofe . Sitzt sie , siebzehn - oder

achtzehnjährig , die obligaten drei Straußenfedern im Haar , im

vorschriftsmäßigen Abendkleid bei der Anfahrt zum Bucking -

ham -Palace in ihrem Rolls Royce und wartet geduldig
strickend und kreuzworträtsellösend daraus , daß sich die lange
Reihe der Autos vorwärtsschiebt , so wird sie neidlos von ihren
am Straßenrand stehenden weniger glücklichen Akters -

genossinnen bewundert . Es ist nicht Mißgunst , sondern auf¬
richtiger Stolz , der sich hier zeigt , denn es sind ja — auch

Engländerinnen , ein Beispiel für die Jnselnatur dieses Volkes ,
dessen nationales Zusammengehörigkeitsgefühl vorbildlich ist .

Nach der Vorstellung bei Hofe , für die jede Geste , jeder
Schritt vorher wochenlang gegen Phantasiesummen von einer

Dame der Gesellschaft einftübiert wurden , beginnen die Bälle

der Saison . An allen Festen , manchmal sechs oder acht an
einem Abend , nimmt man teil , d . h . man stärkt sich , bevor

man roeitergeijt , am kalten Büfett , begrüßt Bekannte und vor
allem die Hausfrau , die in der Halle steht und zu antworten

pflegt : „ Ich bin entzückt , Sie zu sehen — wie ist Ihr Name ? "

denn sie kann sich unmöglich aller Geladenen erinnern ; eine

Tatsache , die sich die sogen , „ gate -crashers
"

, „ Türeinbrecher
"

,
zunutze machen , ungeladene Gäste , die es als Sport betreiben ,
auf möglichst vielen Gesellschaften mit unschuldigem Gesicht zu
erscheinen , um sich das Abendessen zu sparen ; da sie über un -

tadellige Manieren und Eefellschaftsanzüge . zu verfugen

pflegen , sind sie kaum von den geladenen Gästen zu unter¬

scheiden .
Da gibt es die übrigens wahre Geschichte von einer reich -

gewordenen Dame , die , als gerade noch zur Gesellschaft gehörig

angesehen , beschloß , ein Fest zu geben , aber solche Unsitten

nicht zu dulden . „ Verzeihung , ich habe nicht das Vergnügen ,
Sie zu kennen "

, sagte sie zu einem bescheidenen jungen Mäd¬

chen , „ würden Sie bitte mein Haus verlassen ? " 3a , aber

Ihr Sohn sagte mir . . .
“

„ Ach was , erwiderte die alte Dame

resolut , „ mein Sohn hat garnichts zu bestimmen , diese Ausrede

wird oft gebraucht !" — Die junge 3unge ging empört uns am

nächsten Tag bekam die Gastgeberin einen Brief der Herzogin

von Soundso : „ Ich danke Ihnen , daß Sie meine Tochter aus

Ihrem Hause wiesen , nachchem ich ihr vergeblich klarzumachen

suchte , daß Ihr Sohn tatsächlich kein geeigneter Umgang für
meine Tochter ist . . .

"

Die Episode beweist gleichzeitig , daß der jungen . Eng¬

länderin nach ihrer Einführung in die Gesellschaft ebensoviel

Freiheit gelassen wird , wie man sie vorher klösterlich erzog .

Selbstverständlich stellt die erwachsene Tochter den Eltern ihre

Freunde vor , läßt sich von ihnen ohne jeden Anstandswauwau

zu weekend -Parties auss Land einladen oder geht mit ihnen

aus , wobei ihr die Eltern großherzig wünschen : „ Lome Home

with the milkman ? "
„ Komm mit dem Milchmann heim " .

Ein junger Mann wird danach beurteilt , wieviel er an einem

solchen Abend ausgibt , denn er ist quasi verpflichtet , nachdem

er in einer Familie eingeladen war , die Tochter des Hauses

auszuführen . Essen , Theater , Nachtklub sind kostspielige Ange¬

legenheiten , die alle drei zu einem „Ausgehabend
"

unbedingt

notwendig sind . Es würde der jungen Dame — ganz gleich ,

Niemand hatte ihn gesehen . Die nächsten Boote waren weit

entfernt . Er stürzte zu seinem Boot hinüber , ruderte zum
Festland . Noch ehe die beiden Boote vermißt waren , hatte
er schon seine Habseligkeiten zusammengerafft und war ver¬

schwunden . Zehn Jahre später hätte niemand in einem her¬
untergekommenen Levantiner , der die Bazare Kairos heim -

suchte , den früher so reichen Schwammfischer Yanni Mavro -

pulos wiedererkannt . —

Athena fühlte zuerst , daß etwas geschehen sein mußte .
Gegen Abend , als ihre Unruhe wuchs , hatte sie alle Sktte

außer Acht gelassen , die es der Frau verbietet , den Mann
bei der Arbeit auf See zu stören , und war auf eine Düne hin -

ausgeeilt , von won aus sie die Bucht unter dem Fort über¬

sehen konnte . Nur ein Boot war zu sehen , und nichts rührte
sich darin . Sie wartete fünf , zehn , fünfzehn Minuten — kein
blonder Kopf tauchte aus dem Meere auf , um ihr zuzuwinken .
Sie eilte hinüber zu Leandro , sie machte mit Katina und

ihrer Mutter in
'

rasender Eile Leandros Boot fertig und

stützte ihn , als er zum Strand hinunterhumpelte , um eiligst

zu der Lagune zu rudern . Und sie stand am Strand , als

Leandro mit Dimitros Boot im Schlepptau zurückkam . Noch

sah sie , wie Leandro den Körper ihres Gatten heraushob , sie
sah , daß ein riesiger , rotgefärbter Schwamm an diesem teueren

Körper klebte , wie in
"
ihrem Traum — dann sah sie nichts

mehr . . .

„ Hagia Maria ! Der Schwamm , der Schwamm !" Sie

schrie auf und fuhr nach langer Ohnmacht in ihrem Bett

empor .

„ Hari mou — ganz ruhig , Kind !" tröstete sie Leandro ,
über sie gebeugt . „ Der Schwamm hat ihm ja das Leben ge »

rettet . Das hat mir der Vatro , der Arzt , gesagt . Hätte er

nicht den Schwamm unbewußt an die Wunde gepreßt , so sagte
er , so wäre Dimitri verblutet . Das Salzwasser darin hat das

Blut ausgehalten , und der Schwamm war wie ein Verband .

Es war ein Wunder , ein wirkliches Wunder !"

Und noch heute erzählt Athena ihren Kindern , daß die

bösesten Träume manchmal doch etwas Gutes bedeuten können .

aus welcher Eesellschaftsschicht — dabei natürlich nie ein¬

fallen , für sich zu bezahlen , übrigens gilt es in der Gesell -

schäft auch heute noch nicht für „ möglich
"

, ins Kino zu gehen
— es sei denn bei einem ganz außergewöhnlichen Anlaß ! Be¬

weist der junge Mann mit öfteren Einladungen auch sein

Interesse an der Tochter des Hauses , so wird er deshalb noch

keinesfalls als Schwiegersohn betrachtet . Man läßt der

jungen Engländerin in ihren Neigungen vollkommene Frei¬
heit , im Gegensatz zur Südländerin , sicher ist , daß sie ihre

Chancen kühl und überlegt betrachten wird und zu dem

gleichen verstandesmäßig richtigen Ergebnis kommen wird rote

ihre Eltern .

Dazu trägt natürlich bei , daß man sich in „ feinem Kreis "

— im Sommer auf dem Landsitz , im Winter im Londoner

Stadthaus , bei weniger vermögenden Schichten im Reihen¬

haus irgendeiner Londoner Vorstadt , bewegt , daß man nicht

nur die Menschen kennt , mit denen man zusammen ist , sondern

meist sogar von ihren Ettern und Großeltern weiß , vielleicht

auch von sämtlichen Vorfahren , wenn sie sich ins Goldene Buch
der englischen Geschichte geschrieben haben . Dies schafft eine

Atmosphäre des Vertrauens und die Verpflichtung , nicht aus

dem Rahmen zu fallen , die dämpfend und verfeinernd wirkt .

Menschen , denen man nicht vorgestellt ist , existieren praktisch

nicht . Es gibt da eine treffende , wenn auch unwahrscheinliche

Geschichte vom englischen Missionar , der in der Schweiz , mit

einer ihm gänzlich fremden , ebenfalls , englischen Touristen¬

gruppe auf einer Hochtour in eine Gletscherspalte stürzt , beide

Beine bricht und sich nach Stunden ermannt , eine neben ihm

liegende , unbekannte Lady zu bitten : „ Verzeihung , wäre es

Ihnen möglich , Ihren rechten Ellbogen aus meinem linken

Auge zu nehmen ? " Die Dame strafte ihn nur mit einem ver¬

achtungsvollen Blick , ohne sich zu rühren und als die Abge¬

stürzten gerettet wurden , mußte der Missionar noch am

gleichen Tage Arosa verlassen , denn niemand grüßte ihn mehr .

Er hatte das unverzeihliche Verbrechen begangen , eine Dame

anzureden , der er nicht vor gestellt mar . . .

Diese Freiheit im allerdings beschränkten Kreis hat zwei
Gründe : einmal restloses , auf Gleichheit der Erziehung , des

Lebensstils , der Ansichten gegründetes Vertrauen zwischen
Eltern und herangewachsenen Kindern , zweitens die Not¬

wendigkeit für die junge Dame , sich möglichst bald nach ihrer

Vorstellung bei Hofe zu verloben . Denn sobald sie „ out o ,

her teens “"
, d . h . zwanzig ist , verwelkt sie schnell durch die Ein¬

flüsse des Klimas . Die Feuchtigkeit der Luft gibt der Haut

ganz junger Mädchen eine alabasterne Zartheit und Reinheit ,"
wie man

"
sie nirgendwo sonst findet : Sieht man z. B . vor der

Premiere eines Londoner Theaters die jungen Damen der

Gesellschaft , selbständig , aber zurückhaltend , am Steuer ihres

Wagens vorfichren , so kommt zu der Gepflegtheit der ganzen

Erscheinung die Klarheit des Gesichts unter meist blondem ,

sorgsam frisiertem Haar , Engelsköpfen gleich. Aber sind die

Zwanzig überschritten , so bekommt die Haut ein faltiges ,

gleichsam gegerbtes Ausschen , das sich dann allerdings jahr¬
zehntelangunverändert hält ; was auf dem Kontinent die Fik¬

ri on von der „ alten “
, alleinreisenden Engländerin schuf , die in

Wirklichkeit oft kaum 3Ojährig ist .

Nach der Eheschließung — zu der übrigens der Bräutigam
die Aussteuer restlos allein trägt , genau wie er auch später
weder ein juristisches noch moralisches Recht hat , das Ver¬

mögen seiner Frau , das ihr selbstverständlich bleibt , anzu¬

greifen — so bewegt sich ihr Leben zwischen Bridge , Garden

paris , Sport und der Überwachung der Erziehung ihrer Kia -

LM EM dartfraii
.



Ser , die in England jedoch meist schon wohlerzogen auf die
Welt kommen . Sie beaufsichtigt dabei , auch in bürgerlichen
Häusern , eine für uns unvorstellbare Anzahl von Personal .

Dieser gesicherte Wohlstand und ihr vom wirklichen
Lebenskampf meist abgeschlossenes Dasein verführt leicht zu
Sentimentalität , Vie oft tieferes Gefühl ersetzt . Wer diese
Schwäche gleicht sich aus durch wirkliche Vertrauenswürdigkeit ,
Entgegenkommen und eine charakterliche Anständigkeit , die be¬
sonders Auskändern das Leben in England außerordentlich
angenchm macht , und eine Atmosphäre des Vertrauens und
Verstehens schafft , die doch wieder auf Grund ungewöhnlicher
Selbstbeherrschung möglich ist .

Jedem Brautpaar
em „ verlsbungsschrank

"
.

Die neuen Bestimmungen über die Förderung und Er¬
leichterung der Frühehe weiden die niemals ruhenden Aus¬
sprachen unter jungen Leuten über die Ausgestaltung des

künftigen Heims von neuem beleben . Man weih , daß zwischen
Eltern und Kindern gerade hierüber manchmal recht scharfe
Auseinandersetzungen entstehen . Die Eltern wollen der
Tochter , vor allem dann , wenn die Geldmittel zur Beschaffung
einer Einrichtung nicht ganz reichen , aus ihren eigenen Be¬
ständen gern dieses oder jenes Möbelstück mitgeben . Zum Er¬
staunen wenn nicht gar zum Ärger der Eltern erklärt die
Tochter , dah sie „ so altes Zeug

"
garnicht in ihr neues Heim

mitnehmen wolle . Dann sind Vater und Mutter böse über die

„ undankbare und unvernünftige Tochter
"

, sie bedenken jedoch da¬
bei nicht , dah ihre Wohnungseinrichtung in der Regel die

letzte Mode vom Jahr ihrer Hochzeit darstellt .

Man kann überhaupt nicht einzelne Stücke der Wohnungs¬
einrichtung abgeben , denn die Möbel gehören im großen und

ganzen immer zusammen . Was ist ein Büfett ohne Anrichte ,
ein Schreibtisch ohne Bücherschrank , ein Tisch ohne Stühle ?
Seine Frau , die auch nur einigermaßen Geschmack besitzt , Sinn
für Wohnkultur hat , wird sich inmitten der verirrten Möbel¬

stücke wohlfühlen , die ihre ganze Heimatlichkeit zerstören . Bei

wahrer Wohnkultur darf es weder Füllsel noch Mitläufer
geben .

Eine von unseren jungen Frauen setzt sich in der Zeit¬
schrift „ Wille und Macht

" in einem Aufsatz „ Wohnung und
Warenhaus " in ebenso temperamentvoller wie überzeugender
Weise mit diesen Dingen auseinander . Margarete Veeh meint ,
daß die Menschen der Vergangenheit , aber zum Teil auch noch
wir selbst , in der Regel irgend etwas angeschafft haben , nur
um es hinzustellen . Nicht weil wir ein Ding liebten , wurde
es erworben , sondern weil wir es zeigen wollten . Warum
muß jede Vase unbedingt auf einem Tisch oder Bock stehen ,
warum jede Decke aufgelegt werden und jedes Glas zu sehen
sein ? Viele Gegenstände erhalten einen ganz eigenen Zauber ,
wenn sie verwahrt sind in irgend einem schönen Schrank oder
in einer schlichten guten Truhe . Der Tag wird dann wirklich
zum Festtag , an dem die Leuchter auf dem Tisch stehen oder
der große Tonkrug lichte Frühlingszweige aufnimmt oder die
geschliffene Vase einen Rosenstrauß .

In diesem Zusammenhang greift Margarete Veeh einen
Vorschlag auf , der außerordentlich einleuchtend erscheint . Sie
hält es für das Beste , die Ausstattung eines künftigen Heims
mit einem sehr gut gearbeiteten Schränk zu "beginnen , den sie
den „ Verlobungsschränk " nennt . Er kann innen oder außen
geschnitzt , mit Einlegearbeit oder auch buntbemalt , den
Namenszug der Verlobten tragen . In ihm soll alles zusam¬
melt werden , was sich während der Verlobungszeit anhäuft .
Er könnte sogar als gemeinsames Geschenk der Verwandten
anstelle der üblichen sinnlosen Schalen , Gedecke und Frühstücks -

sekvices gestiftet werden . Reicht es nicht zu einem Schrank ,
genügt auch zunächst eine Truhe . Schrank oder Truhe würden
die Schatzkammer der Hausfrau werden , in denen sie allerlei

Reichtum bewahrt , d . h . was ihr seelischer Reichtum und künst¬
lerischer Besitz geworden ist , den sie liebevoll und sparsam im

Heim verteilt , und zwar stets nur dort , wo die Dinge auch
einen Sinn haben .

Der Verlobungsschrank als Grundstein des Haushalts —

welch reizender Gedanke ! Wer stiftet den ersten einem ihm
bekannten Brautpaar oder wer legt wenigstens eine Gabe hin¬
ein ? Je mehr Schränke dieser Art , um so besser für unsere
künftige Wohnungs - und Heimkultur !

Aüd ) e unb

Englische Tnnkenwürze .

Die Würze stammt aus Engelland ,
Wo man die Speisen , wie bekannt ,
Am Tische erst geschmackvoll macht
Mit Tunken klüglich ausgedacht .
Sie heißt dort Catchup , doch das wird
In Deutschland Catsup meist notiert .
Warum ? Das leuchtet mir nicht ein :
Mit ..Katzen

"
nämlich hat gemein

Die Würz
' im allerbesten Falle

Die Schärfe nur der Katzenkralle .
Die kleinste Spur der Würze reicht

Haferflocken restlos ausquellen lassen , nach llberkühlen 2 Ei¬
gelb und den Schnee der Eiweis '

sowie 50 Gramm gewaschene
Rosinen unterrühren . die Masse in eine mit kaltem Wasser
ausgespülte Form füllen und recht kalt stellen . Stürzen und
mit geschmortem Obst austragen .

Haserflocken -Tchmarren mit Himbeersaft .

In 1 % Liter kochender Milch läßt man 175 Gramm
Haferflocken ausquellen , rührt eine Prise Salz und % Tee¬
löffel Zimt unter und süßt nach Geschmack . Diese Masse
streicht man etwa fingerdick in eine gebutterte Pfanne , bäckt

goldgelb aus , zerreißt mit zwei Gabeln in Stücke , röstet diese
noch etwas durch , beträufelt mit heißer Butter , bestreut mit
Zimtzucker und trägt mit Himbeersaft auf .

Die Preiselbeere in der Rüche .

Die Preiselbeere ist mit Recht sehr beliebt , und die Haus -
frauen pflegen gerne größere Vorräte für den Winter einzu -
machen . Dies einmal deswegen , weil sich die Preiselbeere gut
hält , ferner aber kann sie auf sehr verschiedenartige Weise

Alle

Einkoch - Artikel
■ ■ ii — ...... . ...... NKt

billig und gut
gleich bei der Feuerwehr

eingemacht werden und teils als Nachspeise ober Zugabe zu
den verschiedensten Gerichten Verwendung finden . Als Bei¬
gabe eignen sich Preiselbeeren z. B . zu Kartoffelpuffern oder
zu „ armen Rittern " .

Preiselbeeren ohne Zucker einzumachen .
Die Preiselbeeren werden auf gelindes Feuer gestellt , bis

sich Saft bildet , und langsam weichgekocht. Dann füllt man sie
ganz heiß in Flaschen , die sauber , trocken und vorgewärmt sein
muffen . Man bindet sie dann sofort zu .

Preiselbeer - Eelee .

Auf 500 Gramm Saft rechnet man 500 Gramm Zucker .
Der Zucker wird in dem Preiselbeersast aufgelöst , und die
Lösung zum Kochen gebracht . Nachdem sie 2 Minuten lang
gekocht hat , schiebt man das Gesäß zur Seite , schäumt ab . läßt
sie wieder 5 Minuten kochen , schäumt wieder ab , und

'
nach

einem nochmaligen 3 Minuten langem Kochen und letzten Ab¬
schäumen wird bas nun fertige Gelee in Gläser gestillt . (Es
empfiehlt sich jedoch , vorher noch die bekannte Tropfenprobe
zu machen . (Man läßt auf einen kalten Teller etwas von dem
Gelee tropfen , und wenn dieses erstarrt bann ist bas Gelee
fertig . )

Preiselbeeren mit Äpfeln einzumachen .
Die Preiselbeeren werben weichgekocht unb herausge¬

nommen . 3n den Saft tut man nun säuerliche Äpfel , die
man geschält und in Scheiben geschnitten hat , ferner etwas
Zitronensaft . Wenn bie Äpfel weich sinb , werben sie durch
einen Durchschlag getrieben , mit den Preiselbeeren vermengt
und noch einmal - " m Aufkochen gebracht .

Preiselbeeren mit Birnen .

y . Kilogramm Zucker wird mit knapp . V« Liter Wasser
ausgekocht und 1 Kilogramm Preiselbeeren bineingetan . Nach¬
dem sie ein paarmal ausgekocht sind , schäumt man ab , nimmt
die Beeren heraus und tut in den Saft % Kilogramm Birnen ,
die geschält und in Scheiben geschnitten worden sind . Der
Saft muß dabei ziemlich dicklich einkochen . Wenn die Birnen
weich sind , kommen die Beeren hinein , bie noch ein paarmal
aufkochen müssen .

Pikant zu machen schnell und leicht
Jedwede Soße , und man spart
Auf diese höchst bequeme Art
Die Arbeit und die tausend Sachen ,
Um würzig eine Soß

'
zu machen . QJeberraschungen für Jferbst und LDinter .

Wir brauchen bas Mark von gereiften Tomaten ;
Sie etwas zu schneiden , würde ich raten .
Dann nimmt man von Sellerie Blätter unb Knollen ,
Die ebenfalls ziemlich zerschnitten sein sollen .
Das kocht man zusammen zu Brei unb passiert es
Durch

' s Haarsieb wie üblich . Gewogen bann wird es .
Aufs Kilogramm Mark eine Weinflasche meß ich ,
( An % Liter ) von würzigem Effig ,
Wozu man dann je einen Teelöffel nimmt
Gestoßene Nelken unb Paprika , Zimt ,
Geriebne Muskat , Ingwer pulverisiert ,
Zwei Teelöffel Salz , bitto Zucker . Das wirb
Recht gut mit dem Mark durcheinanbergeschafst
Und 60 Minuten gekocht unb mit Kraft
Gerührt , daß nichts anbrennt — denn dick ist die Masse !
Woraus man bie Würze erkalten lasse .
In kleinste Gläser hineinpraktiziert ,
Wird 40 Minuten sie sterilisiert .

Wohl mühsam ist die Zubereitung ,
Doch mühelos ist die Entscheidung :
Ich will mich lieber einmal plagen
Und spar

' n die Müh an hundert Tagen !
Sollt '

ich mal spät nach Hause kommen ,
Daß ich mich schnell aufs Kochen stürze ,
Wird etwas Catchup hergenommen ,
Denn : in der Würze liegt bie Kürze !

Jo - Jo .

Haferslocken - Gerrchte .

Haferflocken sind ein deutsches Erzeugnis und können
ohne weiteres als Kraftnahrung für jung unb alt bezeichnet
werden , denn sie enthalten alle Stoffe , bte zum Aufbau und
zur Gesunderhaltung des menschlichen Körpers nötig sind . Im
Sommer sind diese Gerichte besonders empfehlenswert , weih
sie neben guter unb leichter Bekömmlichkeit die gesamten Ver¬
dauungsorgane nur wenig belasten .

Die nachgenannten Vorschläge sind ausreichend für 4 bis
5 Personen .

Gemüsesuppe mit Haferflocken .
2 — 3 Karotten , ebensoviel Scheiben Sellerie unb 1 Poree -

stange werden kleinwürflig geschnitten unb in 75 Gramm
Butter mit % Eßlöffel Zwiebelwürfeln etwa 10 Minuten
gedünstet , bann eine Taffe Tomatenmus unb iy2 Liter kochen¬
des Wasser zugegeben . Nach einigen Minuten Kochen gibt
man 6 — 7 Eßlöffel Haferflocken zu , läßt diese gut ausquellen ,
schmeckt die Suppe mit Salz , Pfeffer unb einer Prise Muskat
ab , unb gibt sie , mit gehackter Petersilie bestreut , über Röst¬
brotwürfeln zu Tisch.

Haferslockeu -Pfanne mit frischem Obst .
In Vk Liter kochender Milch ( auch Mager - oder Butter¬

milch ) 200 Gramm Haferflocken ausquellen , nach Geschmack
süßen und mit einer Prise Salz , Zitronenschale und Muskat
würzen . Die Hälfte davon in eine gebutterte Pfanne streichen ,
mit einer Schicht frischem , in nicht zu große Stücke gehaltenem ,
gezuckertem und paffend gewürztem Obst bedecken , übrige
Flockenmasse aufstreichen , mit Butter beträufeln und in der

Röhre knusprig ausbacken . Mit Obstsaft ober Vanilletunke
auffragen .

Haferflockeu -Flarnmeri mit geschmortem Obst .
In 1 % Liter kochender Milch mit einem Päckchen Vanille¬

zucker . einer Prise Salz unb Zucker nach Geschmack 175 Gramm

Zeichnung: Friedriche

Das wollene Sport »
6eib hat vorn Reiß¬
verschluß . Ullstein -

Schnitt K 7633

Schwarzei Schoß -
chenkleid mit farbi¬

gem Blenden¬
schmuck. Ullstein -

Schnitt K 7701

Äoldperlstickeret an
einem braunen Sei -
dentleid . Ullstein -

Schnitt K 7678

Ä3ir zeigen Ihnen allerhand nette Überraschungen für den

Vormittag unb für ben Nachmittag , für Wolle unb für Seibe .
Daß wir kürzer geworden sind als im Vorjahr , wissen Sic
wohl schon . Aber schlank sind wir geblieben , höchstens haben
wir ein paar Falten am Saum oder eine mäßige Glockenweite

erhalten .
Seit es den Reißverschluß in vielen Farben und auch

unsichtbar gibt ist seine Verwendbarkeit noch gestiegen . Kragen
werden mit Reißverschluß zum beliebig tiefen Öffnen einge¬
richtet . seitliche Nähte in bet Taillengegeno mit Reißverschluß
geschloffen . Eine beliebte Machart der winterlichen Kleider ist
die Paffenform . In Verbindung mit einem hochstehenden
kleinen Kragen wirken sie durch ihre sachliche , schlichte Linie .
Der Paffentand wird gleichzeitig benutzt , um zwei Brust¬
taschen anzubringen . Hierbei bietet das hineingesteckte kleine
Taschentuch willkommene Gelegenheit , einen bunten Farben¬
fleck in seinen Anzug hineinzu komponieren . Lasten Sie sich
diese kleinen Möglichkeiten nicht entgehen , sie kosten wenig
und machen viel aus . Achten Sie auch auf bie hübsche Naht -

führung mancher Wollstoffkleider . Die Nähte sind oft der

einzige Aufputz an sportlichen Modellen . Unb vergessen Sie
das kleine Ihr Kleid vervollständigende Halstüchelchen nicht ,
mit dem Sie Ihrer Liebe zur Farbigkeit viel besser Ausdruck
verleihen können , als wenn Sie das Kleid selbst auffallend
starksarbig wählen . Der Winter verlangt nach gedämpften
Kleidertönen , bie Leuchtkraft muß vom Beiwerk ausgehen .

Am Nachmittag werden Sie nichts so gern tragen wie Ihr
geliebtes Schwarz . Geben Sie ihm eine modische Belebung
durch blauweißen ober rotweißen oder gelben Vorstoß an
Taschen und Kragen . Oder legen Sie einen rosa Streifen in
den Ausschnitt unb stecken Sie eine rosa Blume an bie

Wollstoffe
Seidenstoffe

Samte
Ullstein - Schnitte , modisches Beiwerk , schöne

Knöpfe , alles finden Sie in reicher Auswahl

in unseren Spezial - Abteilungen .

KRUGER iBRANDT

Schulter . Sind Sie eine Liebhaberin von Metall -Effekten ,
bann erinnern wir Sie an bie neuen Goldperlstickereien . Auf

schwarzen sowie auf braunen Seidenkleidern leuchten Goll »»

stickereien am eindrucksvollsten und zugleich am feinjten .
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